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S n
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Preußiſchen Landtag ließ die Regierung erklären, daßſte zur eng a der R rausſperrung in
erſter Linie der Reichsregierung überlaſſen müſſe.

Die in Frankreich ausgebrochene Kabinettskriſe hält noch
an. Als Kandidaten für den Poſten des Miniſterpräſidenten
elten Herriot und Briand; eine Rückkehr Poincarés iſt inHeſſen nicht ausgeſchloſſen.

Jn den Vereinigten Staaten wurde der Republikaner
Sang mit überwältigender Mehrheit gegen den Demokraten

ith zum neuen Präſidenten von Nordamerika gewählt.
h e

Reichstag am 12. November.
Die Ausſperrung in Weſtdeutſchland.

Der Alteſtenrat des Reichstages beſchloß, daß der
Reichstag ſchon am Montag, den 12. November, zu
ſammentreten und als erſten Gegenſtand die Anträge zur
Ausſperrung in Weſtdeutſchland und Abänderung des
Schlichtungsweſens beraten ſoll. Von den Parteien des
Reichstages ſind entſprechende Anträge und Anfragen in
dieſer Richtung bearbeitet und ſollen am Montag vor

duſtriegebiet richteten an die Reichsregierung die drint
gende Bitte, nichts unverſucht zu laſſen, um eine mög
Kichſt baldige Beilegung des gegenwärtigen
Wirtſchaftskampfes in der Eiſeninduſtrie herbeizuführen.
Eine Fortdauer der ſchweren wirtſchaftlichen Erſchütterun
gen iſt angeſichts ihrer an ſich äußerſt ge
ſpannten Finanzlage verhängnisvoll.
Bei längerer Dauer des Wirtſchaftskampfes ſei damit zu
rechnen, daß alle kommunalen Haushalts-
pläne über den Haufen geworfen werden.

Der Gewerkſchaftsbund zur Rechtslage.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund hat jetzt ſeine Stellungnahme zum Kampf

in der Eiſeninduſtrie veröffentlicht. Jn den Ausführungen heißt es, daß es auf die Rechts lage in
dieſem großen Arbeitskampf nicht in erſter Linie an
komme. Ausſchlaggebend ſei vielmehr die Tatſache, daß
der materielle Jnhalt des gefällten Schiedsſpruches dem
Reichsarbeitsminiſter bei der Verbindlichkeitserklärung
vorgelegen habe; der Reichsarbeitsminiſter
habe die Verantwortung für den materiellen Jnhalt des
Schiedsſpruches gegenüber der Sffentlichkeit übernom
men. Die Handlungsweiſe des Arbeitgeberverbandes
ſtelle einen Tarifbruch dar, ſo daß ſowohl die von
der Ausſperrung betroffenen Gewerkſchaften als auch die
Arbeiter, ſoweit ſie Gewerkſchaftsmitglieder ſind,
Schadenerſatzanſprüche geltend machen können.
Außerdem nimmt der Bund zu den Abänderungsvor
ſchlägen der Arbeitgeber zur Schlichtungsverord
nung Stellung, die er ablehnt. Es ſei unbedingt not
wendig, das Schlichtungsweſen in der bisherigen Weiſe
unter Berückſichtigung der Grundſätze, die der Reichs
arbeitsminiſter in der Ausſprache am 16. Oktöber auf
geſtellt hat, beizubehalten.

Ein Schreiben der Metallarbeiterverbände an den Arbeit-
geberverband.

Die Vertreter der drei Metallarbeiterverbände richteten
folgenden Brief an den Arbeitgeberverband Nordweſt: Die Mit
glieder Jhres Verbandes haben am 1. November 1928 auf Jhre
Veranlaſſung hin den Arbeitern die Möglichkeit zur
Arbeit genommen. Jhrerſeits wurden Jhre Mitglieder
bisher nicht angehalten, das Lohnabkommen zu erfüllen. Die
tarifliche Friedenspflicht haben Sie dadurch verletzt,
für deren Folgen Sie verantwortlich ſind.

Rückſlug des Zeppelinluftſchiffes.

Zur Winterruhe in Friedrichshafen.
Der Ankermaſt auf dem Staakener Flugplatz, der in

den letzten Stunden von Tauſenden umtoſt und das Ziel
von aber Tauſenden war, die hinausgeſtrömt waren, um
den „Graf Zeppelin“ zu begrüßen und zu be

wundern, ſteht wieder einſam und verlaſſen auf dem
Felde. Das Luftſchiff hat am Dienstag morgen um
7.03 Uhr ſeine luſtige Herberge in der Reichshauptſtadt

verlaſſen, bejubelt von einer großen Menge, die es ſich
nicht hatte nehmen laſſen, die Nacht über auf dem kalten

Slugfelde auszuhalten. Die Führung des Luftſchiffes

beim Rückflug lag in den Händen der beiden Kapitäne
Flemming und Lehmann. Dr. Eckener iſt in
Berlin zurückgeblieben, um hier Verhandlungen über die
Zukunft des Zeppelins und der Werſt zu führen. Mit
dem Luftſchiff flogen diesmal 80 Perſonen mit, außer
den 40 Mann Beſatzung noch 45 Paſſagiere. Unter den
Ehrengäſten befand ſich auch der Berliner Polizeiprä-
ſident Zörgiebel. Der Rückflug ging von Staaken aus
über Potsdam, Halle, Gera, Greiz, Leipzig,
Hof, Bayreuth, Ulm. Die Landung erfolgte nach
einigen Schleifenfährten über dem Flugplatz um 15.30
Uhr glatt in Friedrichshafen.

Preußiſcher Landtag.
(17. Sitzung. tt. Berlin, 6. November.

Eine Anfrage der Kommuniſten über die Schupoan-
ſiedlung in Spandau veruürſachte zunächſt einige Auf
regung im Hauſe. Die Baugenoſſenſchaft, welche die Siedlung
errichtet hat, iſt in Konkurs gegangen. Es kommt zu Ausein
anderſetzungen und es wird ſchließlich beſchloſſen, den Jnnen-
miniſter Grzeſinſki herbeizurufen. Dieſer verweiſt auf das
Wohlfahrtsminiſterium, das zuſtändig ſei, nicht er, deſſen
Haltung er aber zuſtimme.

Vorher erledigte das Haus die Beratung einer Novelle zum
neuen Wohnungsgeſetz, die eine Verlängerung

s bisherigen Geſetzes bis zum 31. Dezember 1930 bringt.Es ſolgte die Beratung der A en Und Anträge über die

t e n duB n Kegt zugrunde ommuniſtiſche Urantrag
über die Entlaſſung der Arbeiter in der rheiniſch- weſtfäliſchen
Eiſeninduſtrie. Mit der Beratung verbunden wird ein weiterer
Antrag der Sozialdemokraten zu demſelben Gegenſtand, ferner
ein kommuniſtiſcher Antrag auf Erſetzung entſtandenen Lohn
ausfalls. Auch die vom Zentrum und den Demokraten ein
gen Großen Anfragen werden mit zur Beſprechung
geſtellt.

Die Abgg. Schubert (Komm.) und MüllerDuisburg (Soz.)
begründen die Anträge ihrer Parteien

Abg. Dr. Deerberg (Dtn.) erklärt, man dürfe die Angeh nicht zu einer parteipolitiſchen Frage machen. Es ſei
er pſychologiſche Moment gekommen, in dem ſich Arbeitgeber

und h noch einmal an den Tiſch ſetzen ſollten, um
eine Verſtändigung herbeizuführen.
Inzwiſchen war im Landtag ein deutſchnationaler Antrag

eingegangen, der die Staatsregierung erſucht, bei der Reichs
regierung Schritte im Intereſſe einer ſolchen Verſtändigung zu
unternehmen.

Abg. Hebron (Ztr.) bezeichnete die Rechtslage als maß
gebend für den Arbeitskonflikt und meinte, daß von den Unter

(18. Sitzung.) tt. Berlin, 7. November.
Die Debatte über die Ausſperrung

in der weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie wird fortgeſetzt und im
Namen der Staatsregierung gibt Staatsſekretär Dr. Weis
mann folgende Erklärung ab:

Die Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten gehört materiell
zur Zuſtändigkeit des Reiches, eine unmittelbare Einwirkung
der Länder iſt nicht gegeben. Die Staatsregierung iſt daher
nicht in der Lage, zu den Anträgen ſelbſt Stellung zu nehmen.
Sie bedauert aber, daß die Arbeitgeberſeite trotz der Verbind-
lichkeitserklärung des Schiedsſpruchs und ohne die gerichtliche
Klarſtellung der von ihr aufgeworfenen Rechtsfrage abzu
warten, die Ausſperrung durchgeführt und damit das deutſche
Wirtſchaftsleben einer ernſten Erſchütterung ausgeſetzt hat.
Die Staatsregierung hat ſich mit der Reichsregierung in Ver
bindung geſetzt, um alle zur Entſpannung der Lage geeigneten
Schritte zu unterſtützen.

Abg. Hartmann (Dem.) erklärt, daß das Vorgehen der
Arbeitgeber ſich in keiner Weiſe rechtfertigen ließe. Der Redner
unterſücht die von den Arbeitgebern angegebenen Zahlen und
kommt zu dem Schluß, daß die Lage der Unternehmer keines-
wegs ſo traurig ſei, daß ſie die Arbeitnehmerforderungen
keinesfalls hätten erfüllen können. Die Arbeitnehmer hätten
weites Entgegenkommen gezeigt und im Gegenſatz zu den
Arbeitgebern den Schiedsſpruch angenommen. Die Rechts
gültigkeit der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches
könne kaum beſtritten werden.

Abg. Dr. Leidig (D. Vp.) betont, daß ſeine Fraktion zu
dem Wirtſchaftskampf nicht vom Standpunkt irgendeiner Partei
aus Stellung nehmen wolle. Eine ſolche Parteinahme liege
vor, wenn von den Vorrednern der ganze Kämpf als ein vom
Zaun gebrochener Angriff der Arbeitgeber auf die Staats
autorität hingeſtellt wird. Wir müſſen vielmehr möglichſt
ſchnell durch gegenſeitige Verſtändigung aus dieſem Rieſen
kampf herauskommen. Wenn dies nicht bald geſchieht, können
wir damit rechnen, daß mehr als eine Million Leute in die
Kataſtrophe hineingezogen werden. Den Schlichtungsgedanken
erkennen wir als güt an; aber im einzelnen iſt die Einrichtung
durchaus verbeſſerungsbedürftig. Der Standpunkt des Staats
miniſteriums, daß
Staatsregierung nichts angehe, kann nicht gebilligt werden.

die ganze Angelegenheit die preußiſche

Abg. Heſtermann (Wirtſchaftspartei) erklärt, das Beſtreben
des Großkapitals nach immer größeren Monopolbildungen
werde ſtark gefördert durch die Politik der Gewerkſchaften, die,
ohne genügend Rückſicht auf die Wirtſchaftlichkeit der Unter
nehmungen, ſchematiſche Forderungen ſtellten. Das ſchematiſch
gehandhäbte Schlichtungsweſen bedürfe einer dringenden
rin die es mit den Geſetzen der Wirtſchaft in Einklang

ringt.
Abg. Pohl (Dt. Frakt.) wendet ſich gegen den Anſpruch der

Truſts und Syndikate, das deutſche Wirtſchaftsleben zu be
herrſchen. Jm Reichstag, nicht hier, müßten die Dinge grund
ſätzlich geregelt werden. In den Kreiſen der Arbeitgeber habe
man bisher mit verdeckten Karten geſpielt. Jhr Verhalten
rieche nach Diktat.

Auf kommuniſtiſchen Antrag hin wird beſchloſſen, den
Handels und den Wohlfahrtsminiſter herbeizurufen.

Abg. Kaufmann (Nat-Soz.) ſtimmt dem kommuniſtiſchen
Antrag zu bis auf den Abſatz, die Reichsregierung zur Ver
ſagung einer Eiſenpreiserhöhüng aufzufordern. Das gegen
wärtige Syſtem der Gewerkſchaften wirke ſich nur zum
Schaden der Arbeitnehmer aus.

Abg. Hansmann (Soz.) billigt die Forderungen der
Freien Gewerkſchaften Und fordert Zurücknahme der Aus
Perrung, ſolange der für verbindlich erklärte Schiedsſpruch zu
Recht beſtehe. Der ungeheure Lohnausfall der Arbeiter gehe
den Geſchäftsleuten und der Steuerkaſſe verloren. Der
Reichsinnenminiſter müſſe ſofort eingreifen und die Streitig
keiten beenden.

Nach weiterer kurzer Beratung werden ſämtliche Anträge
dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe überwieſen

De hüringiſche Regierung ges
Weimar. Jm Landtag von Thüringen wurde in name

licher Abſtimmung mit 28 gegen 27 Stimmen bei eine
Stimmenthaltung die vorgeſchlagene Regierungsliſte ge
nehnmigt. Danach beſteht die Regierung aus folgenden
Miniſtern: Dr. Paulſſen, Miniſter für Volksbildung und
Wirtſchaft, Dr. Riedel-Jena, Miniſter für Juſtiz und Jnneres,Tölle, Finanzen. Die nächſte Landtagsſitzüng findet noch am

Dienstag, den 20. November Fatt e

Rübcktritt der franzöſiſchen Regierung.
Der Staatspräſident nimmt den Rücktritt an.

Miniſterpräſident Poincare richtete ein Schreiben an
den Staatspräſidenten Doumergue, in dem er den
Geſamtrücktritt des Kabinetts erklärt. Das Schreiben hat
folgenden Wortlaut: „Jch habe ſoeben von meinen Kol
legen Herriot, Queuille, Perrier und Sarraut das bei
gefügte Rücktrittsſchreiben erhalten. Jn der Abſicht, eine
Zuſammenarbeit zu erhalten, die ich ſür das öffentliche
Wohl für nützlich hielt, habe ich ſeit langem geſagt, daß,
wenn irgendeines der Kabinettsmitglieder zurücktreten
ſollte, ich mich gezwungen ſehen würde, unſere Geſammt
demiſſion zu geben. Jch habe daher die Ehre, ſie Jhuen
zu überreichen.“ Staatspräſident Doumergue hat die
Demiſſion angenommen. Unmittelbar vorauf ging der
Geſamtdemiſſion ein Beſuch der radikal- ſozialiſtiſchen
Miniſter Herriot, Sarraut, Perrier und Queuille bei dem
Miniſterpräſidenten, bei dem ſie Poincaré ihr Rücktritts
geſuch überreichten.

Sie hatten bereits an dem morgens unter dem Vorſitz
des Präſidenten der Republik in Elyſée ſtattgefundenen
Miniſterrat nicht mehr teilgenommen. Die Arbeiten zur
Neubildung des Kabinetts ſind ſofort begonnen worden.

Die Regierungskriſis in Frankreich.
Wer ſoll Poincaré erſetzen

Der Präſident der Franzöſiſchen Republik, Dou-
mergue, hält andauernd Beſprechungen mit den Vertretern
des Senats und der Kammer ab. Ein Teil der Berater
ſoll die Anſchauung vertreten, daß Poincarée das Ver
trauen der Kammer keineswegs verloren hätte und daß
ſie daher dem Präſidenten vorſchlagen würden, Poincaré
erneut mit der Bildung des Kabinetts zu betrauen.

Ob dieſe Andeutungen Wahrheit in ſich bergen, läßt
ſich nicht genau überſehen. Jedenfalls erſcheint die Mög
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Poincaré abermals
Poincarés Nachfolger werden könnte. Ebenſo wird aber
auch die Wahrſcheinlichkeit vertreten, daß Herriot, der
Führer der Radikalſozigalen, die den Kabinettsſturz
herbeigeführt haben, die Regierungsbildung übernehmen
würde, oder auch der Außenminiſter Brian d. Erſchwert
wird die Neuberufung verantwortlicher Männer diesmal
durch die gänzlich ausgeſchaltet gebliebene Kammer, die
in anderen Fällen entſcheidend wirkt. Die Kammer iſt
gerade am Tage des Ausbruchs der Kriſe zuſammen
getreten, beſchäftigte ſich im weſentlichen nur mit den an
die Wahl der elſäſſiſchen Autonomiſten Ricklin und
Roſé anknüpfenden Fragen. Der Präſident der Re
publik hat das zurückgetretene Kabinett einſtweilen mit
der Führung der laufenden Geſchäfte beauftragt.



Hoover der Nachfolger Coolidges.
Niederlage des Demokraten Smith.
Mit einem gewaltigen Siege des republikaniſchen

Kandidaten Hoover über den Gegenanwärter Smith
haben die Wahlen zur neuen Präſidentſchaft in den Ver
einigten Staaten geendigt. Hovver iſt nach dem vor
läufigen Ergebnis mit insgeſamt 412 Wahlmänner-
ſtimmen zum Präſidenten der Vereinigten Staaten ge
wählt. Es iſt der größte Wahlerfolg, der jemals von
einem Präſidentſchaftskandidaten in den Vereinigten
Staaten errungen worden iſt. Auf ſeinen demokratiſchen
Gegner entfielen nur insgeſamt 94 Wahlmännerſtimmen.
Hovver wird ſein neues Amt am 4. März 1929, dem Tage,
an dem Coolidges Präſidentſchaft endet, antreten. Auf
Grund des Wahlſieges der Republikaner wird Senator
Charles Curtis Vizepräſident werden. Doch rechnet
man mit der Wahl des Demokraten Franklin Rovſe-
velt (Neffe des verſtorbenen Präſidenten) zum Gouver
neur des Staates Newuyork.

Hovover.

Srotz der diesmal für amerikaniſche Verhältniſſe
geradezu ungeheuren Wahlbeteiligung waren nur wenig
ſtörende Zwiſchenfälle zu verzeichnen. Alle Städte im
Lande boten ein Bild geſpannteſter Erwartung. Auf den
Straßen, in denen ſich Kopf an Kopf drängte, in den
Reſtaurants und anderen öffentlichen Lokalen, ja, ſelbſt
im Zuchthaus SingSing wurden die Wahlergebniſſe
durch Rundſunk und Lautſprecher bekanntgegeben. Die
Anhänger Hoovers ergingen ſich überall in den beweg-
teſten Ausdrücken der Begeiſterung, als der Sieg ihres
Kandidaten feſtſtand

Die Wahlen zum Repräſenſantenhaus,
ig vor ſich gingen, hab

e n rfolg lT

Der neue Senat
wird vorausſichtlich zählen: 55 Republikaner (früher 48)
39 Demokraten (früher 47) und 1 Farmer und Arbeiter
vertreter. Das bedeutet, daß die Demokraten mindeſtens
fünf Senatsſitze verloren haben. Die Republikaner ver
fügen auch im Senat zahlenmäßig über die abſolute
Mehrheit.

Das Glückwunſchtelegramm des demokratiſchen Kan
didaten Smith an Hoover lautete Ich gratuliere Jhnen

herzlich zu Jhrem Siege und wünſche Jhnen aufrichtig
Erfolg in Jhrer Verwaltung

Waſhington darf nicht wählen.
In der über eine halbe Million Einwohner zählenden

Bundeshauptſtadt Waſhington durfte nicht gewählt
werden. Die oft abgelehnte Novelle zur Aufhebung dieſer
ſeinerzeit mit der Notwendigkeit, in dem politiſchen Zen
trum der Vereinigten Staaten Ruhe und Ordnung auf
rechtzuerhalten, begründeten Maßnahme ſoll auch im
nächſten Kongreß wieder eingebracht werden. Waſhington
lag alſo am Tage der Wahl wie tot da und man veran
ſtaltete nur eine Art Trauerfeier mit der Bezeichnung
„Tag der Erniedrigung“.

e S
Was der Landwirtſchaft not tut.

Forderungen des Landwirtſchaftsrates.
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Land

wirtſchafts rates hat nach eingehender Erörterung
der Lage der deutſchen Landwirtſchaft der deutſchen Reichs
regierung eine Entſchließung übergeben. Folgend
Maßnahmen werden für dringlich erachtet.

Getreide:
Die Entwicklung der Preis verhältniſſe für Getreide,

insbeſondere nach der Ernte, erfordert die Aufhebung
der durch Geſetz vom 17. Auguſt 1925 feſtgelegten Über
gangszollſätze und damit die Jnkraftſetzung der
autonomen Sätze des deutſchen Zolltarifs und für
die mit uns in handelsvertraglichen Beziehungen ſtehen
den Staaten die Anwendung der im Handelsvertrag
zwiſchen Schweden und Deutſchland vom 10. Juli 1926
vereinbarten Zollſätze. Des weiteren werden Maßnahmen
für erforderlich erachtet, die die Vermahlung eines an
gemeſſenen Prozentſatzes von Jnlandsgetreide bei der
Vermahlung von Auslandsgetreide ſicherſtellen.

Zucker:
Der ſteigende Wettbewerb auf dem Zuckerweltmarkt

und insbeſondere die Ausfuhrmaßnahmen der Nachbar
länder zeigen erneut die Unzulänglichkeit des geltenden
deutſchen Zuckerzolls. Eine Erhöhung der deut

ſchen Zollſätze für Zucker iſt erforderlich.

Vieh und tieriſche Erzeugniſſe:
Die Steigerung der deutſchen Vieherzeugniſſe über

den Friedensſtand hinaus wird entſcheidend gehemmt
durch die ſtarke Einwirkung der Einfuhr von Lebendvieh
und Fleiſch. Die beſchleunigte Herabſetzung und
baldige völlige Aufhebung des Einfüuhrkontin-
gents für zollfreies Gefrierfleiſch iſt deshalb not
wendig. Daneben iſt die Anpaſſüng der Lebendvieh
Zölle an die Fleiſchzölle zu betreiben und ſobald wie
möglich herzuſtellen. Die Zölle für Milch und Moll
kereierzeugniſſe müſſen ebenfalls erhöht werden.
Die volle Deckung des einheimiſchen Bedarfes kann jedoch
auf die Dauer nur bei wirkſamem Seuchenſchutz ge
währleiſtet werden.

Das „Sofort-Programm“ der Roggenſchuldner.
Der Reichsverband der Roggen- und

Land wirtſchaftlichen Pfandbriefſchuld-
ner e. V. Berlin hat ein „Sofort- Programm
aufgeſtellt, das weitere Zwangsverſteigerungen verhindern
und Zinsſtundungen erwirken ſoll. Ferner ſoll erwirkt
werden, daß der Staat für die von Haus und Hof ver
triebenen Roggenſchuldner eine Summe von 10 Mil
lionen Mark in den Etat zu deren Unterſtützung und
Siedlung einſtellt. Das „Endprogramm“, deſſen
Rahmen noch nicht begrenzt iſt, erſtrebt zunächſt 1. eine
tragbare Regelung der Beleihungen und des Zinſen
dienſtes, und zwar ſowohl der Roggenrenten als der
Pfandbriefbelaſtungen der Roggenſchuldner, 2. eine
Bereitſtellung von Staatsmitteln, 3. eine Haftbarmachung
der Beleihungsinſtitute für Fälle ſchuldhaften und un
geſetzlichen Vorgehens, 4. Feſtlegung eines Zwangskurſes.
Der Reichsverband erklärt es als ſein Beſtreben, ſämt
liche kleineren Verbände der Roggenſchuldner zu gemein
ſamer Arbeit zuſammenzuſchließen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Reichstagsſitzung am 12. November.
Die Tagesordnung für die erſte Reichstagsſitzung

nach der Sommerpauſe liegt nunmehr vor. Die Sitzung
findet bekanntlich am 12. November ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen lediglich Anträge, die die Ausſper-
rung in Weſtdeutſchland betreffen, und zwar
handelt es ſich bis jetzt nur um kommuniſtiſche Anträge.
Doch auch andere Fraktionen, insbeſondere Sozialdemo
kraten und Zentrum, werden Anträge und Jnterpella
tionen zur Frage der Ausſperrung in Weſtdeutſchland
vorlegen, die dann zu Beginn des Reichstages nachträg
lich auf die Tagesordnung geſetzt werden dürften
Einſchließung ſtatt Feſtungshaft.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages ſetzte ſeine
Beratungen bei S 72 über die Einſchließung fort. Die

Feſtungshaft treten, um

r

Tat nicht ſchon wegen der Ar Ausführung oder
wegen der vom Täter verſchuldeten Folgen beſonders ver
werflich iſt.
Neugliederung im preußiſchen Weſten

Die Entſcheidung des preußiſchen Miniſters des
Jnnern in der Frage der Neugliederung des Induſtrie
gebiets wird amtlich bekanntgegeben. Die zuſtändigen
Regierungspräſidenten werden aufgeſordert, im Ein
vernehmen mit den Oberpräſidenten und dem Präſidenten
des RuhrSiedlungsverbandes zu den vom Miniſter ge
billigten Plänen bis zum 1. Dezember Stellung zu
nehmen. Die Pläne des Miniſters decken ſich weitgehend
mit den Vorſchlägen des Regierungspräſidenten von
Düſſeldorf. Jm Regierungsbezirk ſollen ſtatt bisher 30 nur
20 leiſtungsſähige Kreiſe entſtehen; der Plan einer Rieſen
ſtadt an der Ruhr mit Duisburg als Mittelpunkt wird
anſcheinend fallen gelaſſen; der Bezirk M.Gladbach
Rheydt mit Umgebung ſoll abgegrenzt, an der Wupper
bei Barmen- Elberfeld ein großer Zuſammenſchluß erzielt
werden. Aber die ganze Reſorm ſteht einſtweilen noch
im Zeichen der Erwägungen.

Polen.
Die ukrainiſche Frage im Landtag.

Jm Warſchauer Sejm brachten die ukrainiſchen Ab
geordneten die blutigen Unruhen in Lemberg zur Sprache.
Der ukrainiſche Sprecher erklärte, daß die ukrainiſche
Frage heute zu einem großen internationalen Problem
geworden ſei. Die Überzeugung, daß der unabhängige
Ukrainiſche Staat wiederhergeſtellt werden müſſe, ſei All
gemeingut. Dadurch, daß Polen das Selbſtbeſtim
mungsrecht vergewaltige, werde es in ſeiner Jnnen-
politik auf imperialiſtiſche Bahnen gedrängt. Deshalb
habe es das ungeheure polniſche Militärbudget, das ſich
von Jahr zu Jahr vermehre, deshalb auch wende die
polniſche Politik dem ukrainiſchen Volk gegenüber poli
tiſche Terrormethoden an. Der polniſche Innenminiſter
General Slawoy-Skladkowſki wurde von den Ukrainern
mit Proteſtrufen empfangen. Der General verſicherte,
daß die polniſche Regierung Mittel finden werde, die
Ordnung im Lande aufrechtzuerhalten. Als er von der
Tribüne herabſtieg, erhoben ſich die Ukrainer und ſtimm
ken ihr Freiheitslied an. Jn Lemberg dauern die

Zwiſchenfälle an.

Großbritannien
Scharfe Kritik der britiſchen Außenpolitik.

Bei der Debatte im Unterhaus über die Thronrede
machte der frühere Premierminiſter und Führer der
Arbeiterpartei, MacDonald, ſcharfe Angriffe auf die jetzige
konſervative Regierung. Er ſagte u. a. bezugnehmend
auf die Tatſache, daß dies die letzte Parlamentstagung vor
den Neuwahlen iſt der Vorhang gehe hoch über dem
lehten Akt eines ſehr traurigen Dramas, das die konſer
vative Regierung während der letzten vier Jahre geſpielt
habe. Es ſchwinde auch das geringe Vertrauen, das im
Lande ſür die Baldwin Regierung beſtanden habe.
Baldwin habe ſein Verſprechen gebrochen und goldene
Gelegenheiten verpaßt, um den Nationen Europas Sicher
heit zu geben. Die Erwiderung Baldwins verteidigte

entkleiden. Auf ſie ſoll
D D

und emporgetrieben wurde, warum ſie immer fühl

ſeine auswärtige Politik in ausweichender Weiſe. Aus
im Oberhauſe wurde das Mißtrauen gegen die friedens
ernee Außenpolitik der jetzigen Regierung lebhaft aus

edrückt.

Vor zehn Jahren.
Und d rinnen
Unterſuchungskommiſſionen ſind eingeſetzt worden,

vielbändige Protokolle entſtanden über deren Arbeit, was
alles das Ende draußen und daheim herbeigeführt habe.
Das Reſultat Ebenſo zwieſpältig wie damals ſind
auch heute noch die Anſichten

Zermürbt die Körper, zermürbt die Geiſter. Auch
auf denen, die in der Heimat waren, laſteten die Kriegs
nöte der mehr als vier Jahre in furchtbarer Härte. Auf
Mann und Weib, Greis und Kind. Der Hunger
Grau die Geſichter und hager der Leib. Die aufs äußerſte
durchgebildete Organiſation vermochte nicht mehr heran
zuſchaffen als da war, führte bei dem dumpfen Drange
nach dem Leben-zu wollen häufig genug auch zur Verheim
lichung, zu Schleichpfaden. Dazu die unerhörte
harte Arbeit namentlich der Frauen für die Kriegs
bedürfniſſe. Mangel nicht, nein, grauſe, ſchwere Nol
überall bis dort, wo „hintenherum“ der Geiſt des
Egoismus ſättigende Nahrung fand. Als vor kurzem
in Berlin die „Ernährungsausſtellung“ ſtattfand, da ſah
man in ihrer hiſtoriſchen Abteilung alle jene „Erſatz“
mittel wieder, die der durch Not emporgepeitſchte erfinde
riſche oder ſpekulative Geiſt gemacht hatte und die doch
kein wirklicher Erſatz waren und ſein konnten. Wie ein
Ring hatte ſich die Hungerblockade um den Hals
der Mittelmächte gelegt und das Wort von der
„engliſchen Krankheit erhielt eine furchtbare Bedeutung.

Dazu die immer hoffnungsloſer werdenden Nach
richten von den Fronten! Vier Jahre lang hatte die
Sorge um Angehörige Millionen deutſcher Familien ge
drückt; das ſchwere Los der Hinterbliebenen konnte leichter
getragen werden, ſolange noch Hoffnung war, daß
der Mann, Vater oder Sohn um Sieg, nicht vergebens
geſallen war. Auch damit war es vorbei. Die Maſſen
waren fertig. Waren gusgehungert, trugen ihr Schickſal
in dumpfer Verzweiflung, Demgegenüber boten die
14 Punkte Wilſons eine geringe Ausſicht, wenig
ſtens einigermaßen, wenn auch unter ſchweren Verluſten,
herauszukommen aus der Not. Ausſicht auf einen, wenn
auch ſchmerzvollen, Frieden. Ausſicht auf Brot. ÜUber-
haupt Ausſicht, irgendwelche Ausſicht. Das erſchlug
den letzten inneren Widerſtand.

W.
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keinen Widerſtand mehr zu ſinden, und ihn ſchließlich auch
nicht gefunden hat, und wer ſie zur Exploſion brachte,
ebenſo viele Fragen wie Streit fragen auch heute noch.
Die Maſſen hielten ſich einfach an das, was war und
das war nun einmal die Tatſache, daß wir äußerlich wie
im Jnnern vor dem Zuſammenbruch ſtanden. Und man
ſuchte Schuldige. Aber auch hier die Pilatusfrage, die
achſelzuckende: Was iſt Wahrheit?

Aber zahlloſe Maßregeln hatten nun doch dazu ge
führt, daß in den entſcheidenden Oktobertagen die engere
Verbindung zwiſchen den „Regierenden“ und den Maſſen
tatſächlich nicht mehr da war, jene von dieſen als das
Friedenshindernis angeſehen wurden. Die Ab
dankung des Kaiſers wird gefordert als des ſichtbaren
Trägers dieſer Regierung. Gefordert von der Sozial
demokratie als der größten Maſſenpartei, als jahrzehnte
langer Gegnerin eines Syſtems, dem jetzt die Kraft nicht
mehr innewohnte, einen Weg aus dem hereingebrochenen
Verderben zu finden. Dumpf grollte ſchon die Revolu
tion, zu der Rußland das erſte Signal gegeben hatte.
Das Habsburgerreich war ſchon zerbrochen ein zweites
Signal. Und wenige Tage noch, da ſtand Deutſchland
in Flammen.

Unſagbar Großes hatten das deutſche Volk und das
deutſche Heer geleiſtet; unſagbar ſchwer mußte jetzt die
Gegenwirkung werden, als man ſich nicht mehr verhehlen
konnte, daß alles, Not und Tod der Millionen, umſonſt
geweſen war. Nicht vom Feind iſt Deutſchland ge
ſchlagen, ſondern vom Hungerbeſiegt worden.

Dr. Pritze.
e

Wie Robert Blum erſchoſſen wurde.
Vor achtzig Jahren, am 9. November 1848, wurde in der

Brigittenau bei Wien der politiſche Agitator Robert Blum,Mitglied der Frankfurter Nationalverſammlung, ſtandrechtlich
erſchoſſen. Wien war ein paar Tage lang in den Händen der
Revolution geweſen und die Linke des Frankfurter Parla
ments hatte die Abgeordneten Fröbel und Blum nach Oſter
reich entſandt, um den Revolutionären ihre Sympathie auszu
drücken. Als dann die Revolution niedergeworfen war, wur
den mehr als 1000 Perſonen verhaftet. Zu den Verhafteten
gehörten guch Blum und Fröbel. Obwohl ſie ſich auf ihre
Jmmunität beriefen, wurden ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt
und zum Tode verurteilt. Fröbel wurde vegnadigt, aber
Blum mußte daran glauben. Zum Strang wurde er verürteilt,
aber das Urteil wurde in Tod durch Pulver und Blei ver
wandelt. Jn einem großen Teile Deutſchlands erregte die
e von Blums Erſchießung einen Sturm der Entrüſtung.
Für ſeine Familie wurde eine Nationalſubſkrivtion eröffnet,
die n St ergab.

obert Blum war unter dürftigen Verhältniſſen aufge
wachſen und hatte ſich mühevoll emporgearbeitet. Gürtler war
er geweſen und Fabrikarbeiter und Theaterdiener, ehe er Muße

Verlagsbuchhandlung. Mit dem Ausbruch der Bewegung von
1848 entwickelte er eine große politiſche Tätigkeit und wurde

zu ſeiner Fortbildung fand. 1847 gründete er in Leipzig eine

bald der Mittelpunkt der Demokratie in Sachſen. Leipzigwählte ihn dann in die Ratten atte er ſig a
Redner durch große Schlagfertigkeit auszeichnete.
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Das Arteil im Kyritzer Prozeß.

friedensbruchs wurden beſtraft: der Angeklagte Cor des

ſchäftigt.

Botſchaft in Berlin hat über dieſe Angelegenheit bereits einen

iſt es bisher nicht gelungen, die Täter zu ermitteln, obwohl ſich
Die Staatsanwaltſchaft Glogau bereits ſeit längerer Zeit hier
mit befaßt.

Daß Hoover über 467 Wahlmännerſtimmen auf ſich

chuſetts, Miſſiſſippi t lWahlmännerſtimmen. Die Demokraten haben mindeſtens zwei
Sitze im Senat und zehn im Repräſentantenhaus verloren.

Schluß der Jnſeratenannahme

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags e

Gefängnisſtrafen mit Bewährungsfriſt.
Jm Landfriedensbruchprozeß in Kyritz wurde das

Urteil gegen die Angeklägten verkündet. Wegen Land

zu vier Monaten Gefängnis, die Angeklagten Staffehl,
Lieberenz, Bade, Langhoff, Wiegel,Winter, Uhlig, Däbel und Uhreck zu drei Mo
naten Gefängnis Der Angeklagte Kleine erhielt wegen
Landfriedensbruchs und Widerſtands gegen die Staats
gewalt in zwei Fällen eine Geſamtſtrafe von ſechs Mona
ten Gefängnis, wegen Landfriedensbruchs in zwei Fällen
außerdem 130 Mark und 50 Mark Geldſtrafe Angeklagter
Diehrke wegen Landfriedensbruchs und Widerſtands
gegen die Staatsgewalt eine Geſamtſtrafe von vier Mo
naten Gefängnis, Angeklagter Kietz wegen Landfriedens
bruchs und Widerſtands gegen die Staatsgewalt eine Ge
ſamtſtrafe von vier Monaten Gefängnis und wegen öffent
licher Beleidigung eine Geldſtrafe von 50 Mark, Ange
klagter Däbel erhielt wegen öffentlicher Beleidigung
eine Zuſatzſtrafe von 50 Mark, Angeklagter Ba de wegen
öffentlicher Beleidigung außerdem eine Geldſtrafe von
150 Mark. Den Verurteilten wurden außerdem Geld
büßen von 100 bis 500 Mark auferlegt. Die übrigen An
geklagten, darunter auch v. Jeng, Schneider und Frau
v. Klitz in g, wurden ſfreigeſprochen. Den zu Gefängnis-
ſtrafen verurteilten Angeklagten wurde eine Bewäh-
rungsfriſt von zwei Jahren bewilligt, mit der
Begründung, daß ſie noch nicht vorbeſtraft ſeien und nur
in Erregung gehandelt hätten.

Ein Paraſit unter Paraſiten.
Die Verteidigung im Bergmann- Prozeß
In ſeinem Plädoyer für den Angeklagten Bergmann rief

Rechtsanwalt Feblowitz das Mitleid der Richter mit dem An
geklagten an, der, krank und elend geweſen, ſelbſt von ſeinen
Mitarbeitern und angeblichen Freunden belogen und betrogen
worden ſei und der mit den eingenommenen Geldern nicht
etwa Luxus getrieben habe, wie die Staatsanwaltſchaft be
haupte. Bergmann habe ja immer wieder in ſeinem Opti
mismus gegläubt, es werde ſchon noch gut mit dem Geſchäft
weitergehen. Er habe ſich eben mitreißen laſſen von dem
Strom jener, die Zinſen und Proviſton von ihm erpreßten.
Der Mikverteidiger Rechtsanwalt Levi, M. d. R, betonte ein
leitend, er könne zwar nicht den Ausſpruch des Oberſtaatsan
walts beſtreiten, daß Bergmann ein Paraſit der Wirtſchaft
geweſen ſei; aber, ſo fragte er, was wolle das vbedeuten in
einer Zeit, wie wir ſie in den letzten zehn Jahren erlebt hätten,
wo viele Leute raſiten geweſen ſeien, nur daß man ſie ihres
zufälligen Erfol! s wegen nicht als ſolche erkannt hätte. Dr.
Jacoby habe die Dinge zweifellos durchſchaut. Er hätte auch
die Pflicht gehabt, Bergmann den moraliſchen Halt zu geben,
der ihm nun leider von keiner Seite gegeben worden ſei.
Schließlich legte der Verteidiger dar, daß von Konkursvergehen
nicht geſprochen werden könne. Der Zuchthausantrag der
Stäatsanwaltſchaft ſei angeſichts der Tragödie des Bergmann
ſchen Lebens nicht haltbar. Zum Schluß ſtellte der Verteidiger
den Antrag, den Angeklagten Bergmann nach Beendigung der
Verhandlung aus der Unterſuchungshaſt zu entlaſſen

Drei Fabriken völlig niedergebrannt.
Die große Zuckerfabrik Kamburg a. d. Saale iſt

durch ein Schadenfeuer vernichtet worden. Obwohl die
Motorſpritzen von Jena, Apold g und Weißenfels
Zur Hilfeleiſtung herbeieilten, brannte die Fabrik voll
ſtändig aus. Der Schaden iſt um ſo größer, als erſt vor
kürzem die Verarbeitung der Rübenernte begonnen
hatte. In Großbreitenbach iſt die Holzdraht
fabrik der Firma Karl Eckardt aus bisher noch unbe
kannter Urſache man vermutet Brandſtiſtung bis auf
die Grundmauern niedergebrannt. Jn der Färberei
Münchberg, vormals E. Knab u. Linhardt, brach Feuer
aus durch das das Gebäude der Beizerei und Trocknerei
vollſtändig vernichtet wurde. Etwa 700 Zentner Garn
Und fünf Drockenmaſchinen mit je etwa 60 Zentnern Garn
ſind mitverbrannt. Der Schaden wird auf über 250 000
Mark geſchätzt. Die in der Fabrik beſchäſtigten 400 Ar
beiter werden vorläufig mit Aufräumungsarbeiten be

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 7. November.

Fünf Millionen bei einer Verſteigerung.
Berlin. Bei einer Verſteigerung von Kunſtgegenſtänden

aus ruſſiſchen Muſeen und Schlöſſern wurde bisher ein Betrag
von fünf Millionen Mark erzielt. Die Auktion hat inſofern
einen politiſchen Anſtrich erhalten, als verſchiedene frühere
fürſtliche Perſönlichkeiten aus Rußland, denen ein Teil diefer
Kunſtgegenſtände gehört hatte, eine einſtweilige Verfügung er
wirkt häben, daß beſtimmte Gegenſtände vorläufig nicht ver
ſteigert werden dürfen, da dieſe nach ihrer Anſicht nicht auf
ordnungsmäßigem Wege enteignet worden ſind. Die ruſſiſche

eingehenden Bericht eingefordert.

Eine Scheune in Brand geſteckt.
Kotzemeuſchel (Kr. Glogau). Ein ſchweres Schadenfeuer

vernichtete die große maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Albert
Stephan, die größte des ganzen Dorfes Sie war mit Ernte
vorräten und land wirtſchaftlichen Maſchinen dicht gefüllt. Es
liegt zweifelsohne Brandſtiftung vor. Während ganz kurzer
Zeit iſt dies nun ſchon der dritte Brand in dieſem Dorf. Doch

Leber 467 Wahlmännerſtimmen für Hovver.
New york. Nach den letzten Meldungen iſt anzunehmen,

vereinigen
wird. Die einzigen Staaten, die anſcheinend Smith verbleiben
werden, ſind Alabama, Arkanſas, Gorgig, Louiſiana, Maſſa

und Süd-Karoling mit insgeſamt 64

e vormittags 8 Uhr

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

werden

Nah und Fern
O Die Feuerwehr rettet Särge aus dem Krematorium.

Jm Hamburger Krematorium in Ohlsdorf brach Feuer
aus. Jn dem Fahrſtuhlſchacht der Verſenkbühne hatten
Slrückſtände Feuer gefangen und in der Nacht konnte ſich
in dem verlaſſenen Gebäude das zunächſt langſam ſchwe
lende Feuer zu einer hellen Flamme entwickeln. Es ge
lang der Feuerwehr, vier Särge, die zur Verbrennung
in den nächſten Tagen eingeliefert waren, unverſehrt in
Sicherheit zu bringen.

O Blutiges Ende einer Ehe. Die Eheleute Krohn und
ein Freund der Familie, ein Jngenieur Fahl, wurden in
ihrer Wohnung in Stettin tot aufgefunden. Die Mord
kommiſſion ſtellte feſt, daß Frau Krohn und Fahl durch
Beilhiebe auf die Schädeldecke und tiefe Schnittwunden
den Tod gefunden hatten, während der Ehemann Krohn,
der noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, eine ſchwere
Schußverletzung an der Schläfe aufwies. Es liegt die
Vermutung nahe, daß Krohn die Tat ſeit langer Zeit
vorbereitet hat.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark

7. 6. 11. 7. 6. 11.Weiz., märk. 209-212211-214 Weizkl.f. Br. 14,8 14,8
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 148 148

Rogg., märk. 200-208 202-205 Raps 340-350 340350
pommerſch. Z Leinſaat S Sweſtpreuß. S S Vikt. Erbſen 45,054,0 45-54

Wintergerſte 200-209 202-212 I. Speiſeerbſ. SSommergerſte S S Futtererbſen
Hafer, märk. 199208 200-200 Peluſchken S
pommerſch. S S Ackerbohnen Sweſtpreuß. S Wicken 27,0-295 27,0295
Weizenmehl Lupin., blaue Sp. 100 kg. fr Lupin., gelbe S SBln.br. inkl. Seradella S SSack (ſeinſt. RKapskuchen 198-202 19,8-20,2
Mrk. ü. Not. 26,229,5 26,2-29,5 Leinkuchen 24,6-24,8 246-248

Roggenmehl Trockenſchtzl. 14,4-14,7 14 147
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 22,0-22,7 220227Berlin br. Torfml.30770 Sinkl. Sack 25,6-28,725,6-28, I Kartoffelflck. 19,3-19,7119,8-19,7

C 2Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert, die Haus
zins Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den
Monat November 1928 bezw. für das Vierteljahr Oktober
Dezember 1928, ſowie die Gewerbeſteuer für das Viertel
jahr Oktober Dezember 1928 und die Hundeſteuer für
Oktober 1928 bis März 1929 bis zum 15. d. Mts. an
unſere Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom 16. ds. Mis ab

Verzugszinſen erhoben.
den 7. November 1928.

r Gemeinde- Vorſtand.
Lokales und Provinzielles.

Die Konkurſe im Oktober. Jm letzten Monat wurden
durch den „Reichsanzeiger“ 685 neue Konkurſe ohne die
wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Konkurs
eröffnung und 264 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt
gegeben. Die entſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen
ſich auf 530 bzw. 257.

Kino-Schau. Für Freitag bis Sonntag können wir
vom Palaſt Theater etwas beſonderes erwarten. Im weißen
Rößl“ nach dem bekannten Bühnenluſtſpiel von O. Blumenthal
und Guſtav Kadelbüurg. Das Bühnenwerk Im weißen Rößl“
war viele Jahre hindurch das Lieblingsſtuck des deutſchen
Theater Publikums Millionen haben ſich an der ſpannenden
Handlung, den köſtlichen Witzen, den humoörvollen Szenen erfreut
Millionenwerden jetzt den Film ſehen wollen, der das Bühnen
werk durchaus übertrifft, da ſich die Handlung in der herrlichen
Natur des Salzkammergutes abſpielt. Eine glänzende Beſetzung

wieder illuſo re

bürgt für hohe genußreiche Stunden Trotz hoher Umkoſten kein
Aufſchlag. Die Ditektion bittet von dem eingerichteten Vorverkauf
ab Freitag 3 Uhr recht regen Gebrauch zu machen. Auch für
Familien und Kinder findet am Sonntag 3 Uhr eine geſchloſſene
Vorſtellung ſtatt, zu kleinen Preiſen. Der Saal iſt gut geheizt.

Jeſſen, 5. November. Die Stadt Jeſſen hat eine
Motorſpritze bekommen. Geſtern vormittag erfolgte die Vor
führung, anſchließend eine Stadtverordnetenſihung, die die
Anſchaffung genehmigte und am Nachmittage war die Stadt
im Beſitze der Spritze. Man hat nämlich die Vorführungs-
maſchine gleich hier behalten

Schweinitz, 5. November. Ein bedauerlicher Anglücks-
fall ereignete ſich heute morgen kurz vor 6 Uhr auf dem
mittelſten der drei hier eingeſetzten Schwimmbagger. Durch
ein zerplatztes Triebrad wurde der auf dem Bagger beſchäftigte
Dachdecker Albrecht aus Annaburg am Kopfe verleht und
außerdem durch den Druck vom Bagger herunter und in die
Elſter geworfen. Glücklicherweiſe gelang es den Arbeits
kollegen, den Verletzten ſofort aus dem Waſſer zu ziehen,
worauf dann deſſen Aeberführung nach der Wohnung in
Annaburg erfolgte Wie wir hören, ſoll die Verlehung nur
leichter Natur ſein.

Puſchwitz (Kreis Torgau). Eine Treibjagd wurde
kürzlich im hieſigen Jagdbezirk abgehalten. Vierzehn Jäger
nahmen teil, aber das Ergebnis war nur ein einziges
Häslein. Da dürfte das Schüſſeltreiben nicht allzu reich
ausgefallen ſein.

Gentha. Am 1. November beging Landwirſſchaftsrat
Hemeter, M. d. R, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als Be
amter der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Aus dieſem Anlaß wurde ihm von der Kammer die ſilberne
BuſſeTafel verliehen. Dem Jubilar wurden noch zahlreiche
andere Ehrungen zuteil. So verlieh ihm der Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften die von Profeſſor Herour
Leipzig hergeſtellie Radierung Für Verdienſte des land

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in der Heimat Der
Landbund Provinz Sachſen, deſſen Mitbegründer Hemeter
iſt, überreichte ihm die Landbund-Plakette

Deſſau. Ein ergötzlicher Fall von Steuereinſchätzung
wurde hier in einer Landwirteverſammlung erzählt. Danach
war in einem land wirtſchaftlichen Betriebe laut Buchführung

ein Einkommen von rund 850 RM. erzielt worden. Die
Steuereinſchätzungskommiſſion der betreffenden Gemeinde
verwarf dieſe Berechnung und kam auf einen Betrag von
ſage und ſchreibe 14000 RM. für das Reineinkommen,
Das ging dem Steuerpflichtigen nun über die Hutſchnur, und
er erkundigte ſich, wie die Schätzung zuſtandegekommen war.
Es ſtellte ſich heraus, daß der Gemeindevorſteher, der kein
Landwirt iſt, einfach den Nachtwächter befragt hatte, wie
lange der Betreffende mit dem Dreſchen beſchäftigt war.
Daraus, alſo aus der Dauer der Arbeit, wurde dann die
Größe des Ernteertrages und danach das Einkommen
errechnet!

Kölleda. (Hauseinſturz.) Hier iſt unter donnerähnlichem
Getöſe das Dach des Hauſes „Unter den Linden K 7 ein
geſtürzt. Die Urſache iſt in einem teilweiſen Zuſammenbrechen
der hinteren Hauswand zu ſuchen, die allem Anſchein nach
ſchon baufällig war. Zum Glück ſind Perſonen nicht zu
Schaden gekommen.

Hohndorf. (Was Kinder fertig bringen.) Auf der
Eiſenbahnſtrecke St. Egedien Stollberg mußte kurz vor dem
Einfahrtsſignal zum Bahnhof Oelsnitz ein Zug zum Halten
gebracht werden, da ſich auf dem Gleiskörper Kinder im
Spiele tummelten und ein 7jähriger Junge aus Hohndorf
ſich ſogar der Länge nach auf die Schienen legte, als er das
Nähern des Zuges bemerkte Nur der Aufmerkſamkeit des
Lokomotivführers iſt es zu danken, daß ein Unglück verhütet
werden konnte.

Herbſtgewitter in Niederſchleſien. (IJn der
Nacht von Freitag auf Sonnabend ging über große Teile
Niederſchleſtens ein Gewitter nieder, das zum Teil von Hagel
und Sturm begleitet war. Gewiß eine Seltenheit im
November! Verſchiedentlich ſchlug auch der Blitz ein.
So wird aus Ohlau gemeldet, daß in Ober und Nieder
Mois der Blitz mehrere Lichtmaſten zerſchlug Bei Stellen
beſitzer Lachmann wurde ſogar eine Kuh im Stalle er
ſchlagen. Sehr heftig trat das Gewitter in der Bunzlauer
Gegend auf.

Annaburger Badeangelegenheit- ein Kapitel für ſich.

Man muß manchmal wirklich über das Gebahren unſerer
behördlichen Stellen den Kopf ſchütteln. Neuerdings iſt uns
Annaburgern ein neuer Anlaß dazu gegeben. Da wird in amt-
lichen Erlaſſen immer wieder die Notwendigkeit betont, alles zu
tun, was geeignet iſt, die Geſundheit der lieben deutſchen
Menſchenkinder zu ſtählen Die eine Regierungsſtelle ſtellt ſogar
Millionen für dieſen edlen Zweck zur Verfügung, was aber
geſchieht Dieſe Bemühungen werden auf der andern Seite

n M gem a andere Regierungsſtelleentgegengeſetzten Ziel zu rebt wenn an eher wenig
nur unbewußt.

Um ein Beiſpiel für das Gegeneinanderarbeiten innerhalb S
der Regierung anzuführen: Annaburg hat eine Badeanſtalt und
es hat keine. Die Annaburger Badeanſtalt liegt etwa eine gute
Viertelſtunde draußen mitten im Walde, idylliſch, am Wege nach
der Heidemühle Eine geradezu idegle Anklage um die manch
andrer Ort uns beneiden müßte, wenn ja, wenn ſie für den
Annaburger Bürger zur Verfügung ſtände. D. h. das Verbot
der allgemeinen Benutzung dieſer Badeanlage ſtammt erſt aus
der Zeit nach dem Kriege, iſt alſo eine der „Segnungen“ der
Leute, die die alten Zeiten und Bräuche für ſchlecht befunden
haben und es für richtiger hielten, ſie äbzuſchaffen. Ehemals
war die Badeanſtalt inſofern Gemeingut, als dort nicht nur die
300 mit der Unteroffiziervorſchule und der Knabenerziehungs
anſtalt verbundenen Perſonen badeten, ſondern auch die Anna
burger Bürger ſie benutzen durften gegen eine geringe Vergütung
Das hat aufgehört. Jetzt baden dort nur noch die 60 Kinder
aus dem vor wenig Jahren eingerichteten Kriegshinterbliebenen
heim. Wir denken an die Hitzetage des vergangenen Sommers
zurück. Wieviel Freude und Erquickung würde es hervorgerufen
haben, wenn die I Morgen große Badeanſtalt der Allgemeinheit
zur Verfügung geſtanden hätte! Aber nein! der Amksſchimmel
iſt ein ſtörriſch Tier was ihm nicht paßt, dagegen bockt er auf.
Seit Jahr und Tag bemüht ſich die Gemeindeverwaltung,
in dieſer für die Volksgeſundheit ſo wichtigen Frage reinen Tiſch
zu machen, und dabei iſt ſie auch zu finanziellen Opfern bereit
in dem Bewußtſein, daß für das geſundheitliche Wohlergehen der
Bürgerſchaft nicht genug geſchehen kann und daß alle Ausgaben
für dieſen Zweck werbenden Charakter haben. Sie äußern ſich
ja letzten Endes wohltuend beim Fürſorgekapitel. Eigentümer
der Badeanſtalt iſt der Forſtfiskus (zur Zeit iſt die Provinz
Pächterin). Die Gemeinde hat ſ. Zt. Pachtantrag geſtellt, er
wurde abgelehnt, oder vielmehr der Fiskus ſtellte Bedingungen,
die einer Ablehnung gleichkamen. Die Gemeinde ſollte die Ein
friedigung unterhalten. Das hatte eine Ausgabe von 5 8000 Mk.
bedeutet. Eine Gemeinde, die derartig hohe Steuerlaſten hat
wie Annaburg, kann ſich natürlich dies nicht leiſten. Außerdem
ſollte die Gemeinde für allen Brandſchaden haftbar ſein, der in
den die Badeanſtalt begrenzenden Waldungen entſteht. Auch
hierauf konnte ſie ſich uakurgemäß nicht einlaſſen.

Neuerdings iſt die Gemeindeverwaltung wieder einmal vor
ſtellig geworden. Sie hatte dem Fiskus Vorſchläge unterbreitet
die bei objektiver Beurteilung wirklich annehmbar waren. Die
Gemeinde erklärte ſich bereit, die Prämien für eine Brand
verſicherung zu tragen. Gegebenenfalls ſchlug ſie vor, ihr die
Badeanſtalt auf dem Wege eines Geländetauſches abzutreten
Die Antwort Am vergangenen Sonntag iſt ſie beim Gemeinde
vorſteher eingelaufen. Wieder eine Ablehnung
Der Fiskus darf deſſen verſichert ſein. Das letzte Wort
iſt in dieſer Angelegenheit noch lange nicht geſprochen. Zunächſt
ſteht in Ausſicht, daß ſich der Kreis ausſchüß und der Kreistag
mit dieſer Sache befaſſen werden. Es gibt aber auch noch andere
Wege um die Belange der Bürger Annaburgs gegenüber der
Steifſinnigkeit der Berliner Amtsſtelle zu wahren

c c
MarktKalender.

10. November Pferde und Schweinemarkt in Jeſſen.
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Eine forftfist aliſche Alerfläche
von 2,3344 ha im Jagen 145 a dicht am Forſthaus
Meuſelko ſoll ab 1. 10. 28 auf mehrere Jahre meiſt
bietend verpachtet werden. Intereſſenten wollen ſich
bis zum 10. November auf dem Geſchäftszimmerder Lberforſterei Thiergarten melden.

Rutz- und Brennholz Verkauf

Oberförsterei Annaburg
am Donnerstag, den 15. November, vorm.
10 Uhr im Gaſthaus Waldſchlößchen in Anna
burg, öffentlich meiſtbietend, aus dem Einſchlag 1928:.

122 St. Kiefern Stämme
68,99 fm, 79 rm Scheit, 32 rm Knüppel, 12 rm Reis I.

Forſterei Brucke: 14 Kief- Stämme 4,00 fm.
Förſterei Kreuz

Förſterei Annaburg: 2 Eichenſttämme 0,77 fm.
in Jagen 144.

Förſterei Eichenhaide: 345 Kiefern Stämme
144fm, 78 rn Scheit, 54 rn Knüppel, 10 rm Reis I.
Einſchlag 1929 Jag. 64, 129 u. 134 1300 rm
Kief.Reis III (Stangenhaufen)

T Achtung!e r
Am 13. November 1928, vorm. 10 Ahr werden auf dem Amtsgericht Prettin die dem verſtorb.

Reſtgutsbeſitzer Auguſt Kutſche gehörigen Wieſen,
Gemark. Lebien, Parzelle 124a, 1 ha 27 ar 50 qm

124b, 3 ha 60 ar 60 qmgerichtlich meiſtbietend verſteigert

Zwangsverſteigerung.
Am Montag, dem 12. November, vormittags J

11 Ahr, werde ich in AnnaburgL Sofa (gebraucht aber ſehr gut erhalten

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver
ſteigern. Verſammlung der Käufer vor dem Ge

meindeamt.

Suche in Annaburg
(Bez. Halle) mögl. im inneren
Teil des Ortes ein

größ. Haus
Grundſtück

zu kaufen. Angebote er
bitte unter Anſchrift M. K.
1530 an die Geſchäftsſtelle

des Mühlberger Tage
bers Ellatt n

Schloſſerlehrling
für ſofort od. 1. 1. 1929

1 Schloſſerlehrling
für 1. 4. 1929

1 Kontor Lehrling
für 1. 4. 1929 od. früher.

Joſſoner Iſtiewert
Eiſen o le nlabeih

Jeſſen (Elſter).
Eine kleinere

Wohnung
(Stube, Kammer u. Küche),
für ein kinderloſes Ehe
paar zum 1. Dezbr. 1928
geſucht. Gefl. Angebote an
die Annaburger Zeitung.

Vier ſtarke
Läuferſchweine

verkauft
Förſterei Heidemühle.

Holzpantoffel
empfiehlt

Arthur Hönemann
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Viktoria-
Naumann

Köhler M enSprechapparate u. Platten

tork ee w. Motorräder
Diamant- mm nene e e e e e e en

Billigſte Preiſe und Teilzahlung.

PVrütz RöckllIer, Ferrruf 25
Reparatur-Werkſtatt Autogenſchweißerei.

Polizriliche An und Abmeldeſcheine
ünd vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

friſche Hieler
Fettbücklinge

empfiehlt

Empfehle

6 Konſerven 4

empfiehlt

ff. Fett-Bücklinge

empfiehlt

M. Krühmigen,
Markt 1.

AImeria-
empfiehlt

G. Writzsoehe.
Emmentaler v
ödaner Käſe

Aſiter
empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Rentsch, Kreisvollziehungsbeamter

ff. Sprotten,

G. Vuritzsehe,

Arthur Hönemann

marinierte Heringe

Weintrauben

Nähmaſchinen

Heſch äfts-Gröffnung!
Den geehrten Einwohnern von Anng-

burg und Umgegend zur gefälligen Be
achtung, das ich im Hauſe der Frau Zober

vier, Mittelſtr. 28, ein
Uhren Goldwaren Optik:

und Reparak Ir- Geſchäft

eröffnet hobe, und bitte mein Unternehmen

gütigſt unterſtützen zu wollen.rlerm. Schmicdt,
Uhrmacher-,

Paturheilverein Annaburg.

Mittwoch, den 14. November, abends
8 Uhr ſpricht in Goldenen Ring hierſelbſt Herr
Rektor a. D. Bruns aus Oldenburg über das Thema

„Die Drüſen der inneren Sekretion
und ihre Hormone“.

„Steinach's Verjüngungtsheorie“.
Die Einwohner von Annaburg ſind hierzu freund
lichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Palaſt h eater
Beginn 8.30 Uhr:Freitag Gonntag

bringt uns etwas ganz beſonderes:

nach dem weltberühmten glänzenden Bühnenluſtſpiel
von Oskar Blumenthal und
r Kadelburg in 7 Akten.

Liane Haid die RößlWirtinHenri Sender Wilhelm Gieſecke aus Berlin
Dvio Pavanelli der vielgeliebte Dr. Siedler uſw.

e Die Aufnahmen fanden an „hiſtoriſcher Stätte im
Salzkammergut ſtatt und bringen Naturaufnahmen

von ſeltener Pracht und Schönheit.
Ferner:

„Der Teufel von Dakota“.
en ganz d ben es h mit Tom

e ee de neue Don g-Woohe,
Sonntag nachm. 3 Uhr

Familien und Kindervorſtellung
mit vollem Programm. Kinder 20, Erw. 50 Pf.

Vollſtändig neues Muſikrepertoir.
Der Vorverkauf iſt ſehr zu empfehlen.

e Gut Saal.
ſo. ſinſ,Goſthof n

Mi ſſſniimmminn e ne e n
den 11.e Kirmes.“ u

Nachmittags ab A Uhr Iterhaltungommuſt.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein Max Däumichen-

Goldener Anker.
Sonnabend, den 10. Oktober
O Kirnes undéSchlachtefeſt

(VUnterhaltungsmusik)-
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt

Freundlichſt ladet ein P. Hölzel-
9000000900000 000000000000 00

G aſthof zur Herberge
Sonnabend, den 10. November

Kirmesfeier.
Unterhaltungsmuſtt der Hauskapelle,

Für Speiſenu. Getränkeiſt beſtens geſorgt.

e ladet ein H. Linowitekiü-
I

Fenſter, Cüren
Msbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

im Lokale des Hrn. Dubro.

„Jm weißen Rößl“
Donnerstag, d. 8. Ros e

abends s AhrMonats Verſammlung

bei Kam. Dubro.
Zahlreiches Erſcheinen iſt

erwünſcht.
Der Vorſtand.

per T
0 UhrFunmats dihung

Der Vorſtand.

Zement,
Gips und

Suckkalk
empfiehlt

Wilhelm Kungze.
22

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

299999NeueGemüſe-
Konſerven

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ſſ. geröſtete

Ka
empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
Redaktion, Druck und Verlag von e Steine Annaburg

in vorzüglichen Kualitäten

Moderne

Briefpapiere
in Kassetten und Packungen in Weib

und farbig neu eingetroffen

hlermann Steinbeiß,
Papier- Handlung.

FillIIMMünnininnnnnnnn-e--B8-ntnninne

9000200002000020Lichtsp felhaus
e Neue W elt)

Nur am Freitag und Sonntag S Uhr
Der ſenſationelle Premierenerfolg des Berliner

PrimusPalaſtes.
Harruy Liedtke- Maria Paudler
M M
Mein Freund HarryDie ſenſationellen Mlel eines Weltenbummlers in

7 atemberaubenden Akten.
Das muß man ſehen, wie Harry unſer Freund ohne
Geld um die Welt die tollſten und verwegenſten Streiche
ausführt, die von wundervollen italieniſchen Landſchafts
aufnahmen umrahmt einen feſſelnden Hintergrund bieten

Als 2. Schlager:
Jm Banne des Blutes.

Ein Drama aus dem Lande der Pyramiden in 5 Akten.
Jn der Hauptrolle: Suzi Vernon.

Gute Musikbegleitung!
Gonntag nachm, z Uhr: Kündervorstellung
Eintritt 20 Pf. Eintritt 20 Wie

2000300002000020
Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Wir bitten unſere werten Mitglieder, ihre Mit

gliedsbücher in beiden Geſchäftslokalen Zwecks
Eintragung der Rückvergütung abzugeben.

Der

Geſtern abend 6 Uhr verſchied plötzlich
nach langem Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter

Wilhelmine Wölke
geb. Köhler

im 73. Lebensjahr.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 8. November 1928.

e Die Beerdigung findet Sonnabend, den10. Novbr., nachm. 8 Uhr, vom Trauerhauſe
Hinterſtraße 26 aus ſtatt.
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Die Vorweihnachtszeit macht ſich in den Auslagen
unſerer Geſchäfte ebenſo bemerkbar wie daheim in der
eigenen Familie. Während in den Schaufeuſtern der Kauf
läden langſam die Weihnachtsdekoration einſetzt, beginnt im
Kreiſe der Angehörigen das Handarbeitsfieber, eine Krank
heit, die alljährlich Ausgang Oktober epidemiſch aufzutreten
pflegt. Der Junge baſtelt, ſägt und klebt heimlich im Keller
oder ſonſt irgend einem verſchwiegenen Winkel, wo ihn
niemand vermutet. Frau und Tochter haben beſtändig,
ſobald man Angeahnt, das Zimmer befritt, irgend etwas
unter der Schürze zu verbergen. Nun, der gute Wille,
dir, lieber Leſer, zum Weihnachtsfeſt eine Freude zu bereiten
iſt jedenfalls das ausſchlaggebende und verdient, dement
ſprechend gewertet zu werden. Und deshalb haſt du ſpäter
zum Feſte dich auch pflichtſchuldigſt zu freuen, ſelbſt wenn
du dich vor lauter Handarbeiten nicht mehr retten kannſt,

Schweinitz. Die hieſige Stierhaltungsgenoſſenſchaft
beſitzt zwei Zuchtbullen. Der größere von beiden riß ſich
los und ſtürzte ſich auf den kleineren. Der Sohn des Tier-
halters wollte eingreifen, jedoch nahm das wütende Tier
den jungen Mann an. Erſt durch Hilfe des Vaters konnte
der Jüngling befreit werden. Der kleinere Zuchiſtier wurde
dermaßen zugerichtet, daß er ſofort abgeſchlachtet werden
mußte.

Wittenberg. (Die unterbrochene Hochzeitsreiſe.) Ein
Flugzeug der Lufthanſa mußte Sonnkag vormittag auf
dem Ackerſtück der Domäne Bleeſern eine Notlandnng
vornehmen. Das Flugzeug war mit einem Brautpaar
beſetzt, welches ſeine Hochzeilsreiſe durch die Luft aus
führen wollte.

Bergwitz. (Autounfall durch Nichtablenden eines
Autos,) Der Fabrikant Eduard Lichter aus Bremen wurde
durch den Lichtſchein eines entgegenkommenden Autos ſo ſtark
geblendet, daß er mit ſeinem Auto in den Chauſſeegraben
geriet Der Wagen wurde ſtark beſchädigt, auch erlitt Lichter
ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Auto nach Halle trans-
portiert werden mußte.

Holzweißig. Auf dem Wege, der von Holzweißig
nach Petersroda führt, überrannte ein Zug, der die Leipzig
Bitterfelder Strecke paſſierte, das Geſchirr des Fuhrwerks
unternehmers Auguſt Kreſſe aus Holzweißig. Die Schranken
waren aus noch nicht geklärter Urſache nicht geſchloſſen. Der
Kutſcher Willi Oſtermann konnte jedoch noch rechtzeilig ab
ſpringen, ſodaß Menſchenleben nicht zu Schaden kamen. Das
eine Pferd war auf der Stelle tot, das andere wurde ſchwer
verletzt. Jnfolge des Nebels hatte der Wagenführer das

Se rannahen des Zuges nicht bemerkt
Köthen. (Muſter-Betonſtraßen des Kreiſes Köthen.)

Die Straßenbauverwaltung des Köthener Kreiſes ſtellt ſeit
längerem Betonſtraßen nach einem neuen Verfahren her,
das ſich in der Praxis bisher beſtens bewährt hat. Die
Herſtellungskoſten ſtellen ſich billiger als für gutes Stein
pflaſter. dabei vereinigen die Betonſtraßen alle Vorzüge
der erſteren.

BVernburg. Weil das Eſſen reichlich kalt war, beſchwerte
ſich ein Geſelle bei der Meiſterin. Der Meiſter geriet darauf
in Streit mit dem Geſellen, warf ihn zum Hauſe hinaus und
ſchmetterte noch einen Stuhl hinterher Der traf nicht den
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(60. Fortſetzung.

„Joachim!“ Es war nur ein ſchwaches Verhauchen aus
ihrem Mund.

„Jch bitte dich, Achim mahnte Feßmann und ver
hielt den Schritt, denn das Mädchen ſtand kraftlos gegen die
Wand eines Hauſes gelehnt und vermochte nicht weiter

zugehen
Hettingen fuhr ſich an die Stirne und ſah auf das todblaſſe

Geſicht, das ſeitwärts gegen die Achſel des Doktors fiel. Ein
fahles Lächeln zuckte über ſeinen Mund „Weißt du ein
Standesamt, Hans? Du kannſt dann gleich als Zeuge
mitkommen und deinen Namen unter die Urkunde
ſetzen, daß der Verbrecher Hettingen

„Kein Wort mehr, Achim!“ gebot Feßmann!
Sie, Fräulein Richthofen

Aber ehe es ihm noch möglich war, ihr den Arm zu bieten,
hatte der Baron ſie ſchon ünkergefaßt. Jhre Füße trugen
ſie kaum

„Jch werde um einen Wagen ſehen, gnädiges Fräulein!“
Der Doktor verſchwand eilig um die nächſte Straßenbiegung,

Hettingen fühlte den Körper Marias mehr an dem ſeinen
hängen, als neben ihm hergehen. Er ſah ſich um. Die Gaſſe
war menſchenleer und mündete in eine Anlage, die morgen-
ſtill ganz in verträumtem grünen Dämmer lag.

Strauchwerk ſchlug hinter ihm zuſammen Da hob er ſie
in den Arm uns ließ ihren Kopf gegen ſeine Bruſt liegen.
Sie hätte die Augen geſchloſſen, die Hände reglos am Körper
herabhängend Mit aufeinandergebiſſenen Lippen ſah er
auf ſie nieder.

Warum führte das Schickſal ſie immer wieder zuſammen?
Jmmer wieder? Selbſt durch Entehrung und Schände kettete
es ſie beide aneinander

Ein Zug von Angſt ging über ſein Geſicht. Marias Lippen
verſchoben ſich in fürchtbarem Schmerze, ein krampfartiges
Beben ging durch ihren Leib

Das weiße Holz einer Bank leuchtete von Buſchwerk halb
verdeckt, dorthin trug er ſie mit haſtenden Füßen

Sie lag reglos, nur zuweilen von Krämpfen geſchüttelt.
Er kniete vor ihr und rieb ihre Hände warm, ſuchte mit
dem Hauch ſeines Mundes den Pulsſchlag ihrer Adern zu

„Kommen

Zeitung.
Geſellen, übeerheblich verletzt wurde.

Vallenſtedt. und hier kommt wieder die
Poſtkutſche) Die großen Schwierigkeiten, die ſich regelmäßig
bei der winterlichen Poſtzuſtellung einſtellen, haben die Ober
poſtdirektion Magdeburg veranlaßt, im Harzgeröder Poſtbezirk
wieder die Paketzuſtellung einzuführen.

Salzwedel. Jn Hanum erkrankten die fünf- Und
ſiebenjährigen Söhne des Stellmachers Granſe nach dem
Genuß von Nachtſchattenbeeren. Obwohl ſofort ärztliche
Hilfe zur Stelle war, verſchied der ältere Junge, während
der jüngere hoffnungslos darniederliegt.

Turnen und Volkstum.
Von Horand Horſa Schacht, Erfurt.

Der Wert der körperlichen Ertüchtigung als Volkserziehungs
mittel iſt jetzt allgemein bekannt und anerkannt; gewiß, vielfach
nicht überall ſo gepflegt und gefördert, wie man wünſcht und
andererſeits von gewiſſen Strömungen mit Tendenzen belegt, die
nicht dazugehören und ſomit den inneren Sinn ſchädigen. Schon
einmal hatte das Turnen weltgeſchichtliche Bedeutung, das war
im klaſſiſchen Altertum. Was am meiſten dabei in Erſcheinung
trat, war die bewußte Pflege eines geſunden nationalen Sinnes,
genährt aus den Quellen des Volkstums. In der Not ſeiner
Zeit hatte in unſerem Vaterlande Jahn die geſunden Triebe
der Jugend, die nach Freiheit und Kraft ſtrebte, einheitlich im
Turnen zuſammengefaßt, das neben Körperertüchtigung und
Pflege edlen Gemeinſchaftsſinnes durch Wandern die Heimat
kennen und lieben lehrte und durch bewußte Pflege volkslümliche
Sitten und Erbgut unſerer bodenſtändigen Vorfahren ſchützte
und förderte

Körpererziehung wünſcht.

Turnen dient der Erhaltung des Volkstums und will es
neu erſtarken laſſen.

ünd die Not unſerer Zeit lehrt uns, hierauf erneut zu achten
Gewiß bot Jahns Zeit andere Vorausſetzungen für die Leibes-
übungen, und es wurde auch in mancher Hinſicht anders gearbeitet,
aber die geſunden und ſtarken Grundanſchauungen gelten ganz
beſonders für unſer Geſchlecht, das ſo leicht über die eigenen
Sorgen das Wohl der Geſamtheit vergißt, das wurzellos in
Geſinnung und Anſchauung wird. Die Formen des deutſchen
Turnens haben im Wandel der Zeit auch ihre Aenderungen
durchgemacht, aber dadurch gerade ihren Wert und ihre Lebens-
kraft bewieſen
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Scheinbarja, sonstuwiürden

Sie stch ein Konto bei
der GiroRkasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg
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beſchleunigen und preßte ſein Geſicht gegen ihr todblaſſes,
weißes, in dem kein Muskel ſich mehr regte

So fand ihn Feßmann, der in lähmendem Schrecken nicht
gleich den Weg hierher genommen hatte. ſondern erſt nach
dem Fluſſe hinuntergelaufen war.

„Ein Herzkrampf, Achim!“ beruhigte er. „Du hätteſt ſie
mehr ſchonen ſollen Jhre Nerven ſind ſo mitgenommen wie
die deinen! Und ſie iſt nur ein Weib, das hätteſt
du bedenken müſſen Uebrigens iſt Richthofen eben im Belle
vue eingetroffen Fahr zu ihm, ich komme dann mit Maria
nach.

Hettingen rührte kein Glied. Erſt als der Doktor ihm die
Hand auf die Schulter legte, erhob er ſich „Soll ich einen
Arzt holen, Hans

Feßmann ſah ihm einen Augenblick verſtändnislos ins
Geſicht, dann ſchüttelte er den Kopf. Der arme Menſch wußte,
in der Tat nicht mehr, was er redete: „Geh mal ein Stück
da hinunter Achim ich will bei Fräulein Richthofen
nachſehen, ob es weiter fehlt, als ich vermute Geh nur,“
ſagte er liebevoll. „Wenn ich jemand benötigen ſollte. rufe
ich dich!“

Er ſah dem Freunde nach, wie er langſamen Schrittes
unter den Bäumen verſchwand und nicht wieder zum Vor
ſchein kam.

Maria hob nach einer Weile die Lider und ſah um ſich. Als
ſie Feßmann gewahrte, ſchoß ein feines Rot ihr bis unter die
Haarwurzeln. Haſtig ſchloß ſie den oberſten Knopf ihres
Tuüchkleides, den er geöffnet hatte, um ihr ein freieres Atmen
zu ermöglichen

„Wie geht es?“ Sein gütiges Geſicht beugte ſich teil
nehmend über das ihre. Als ſie dankte und den Fuß raſch
zu Boden ſetzen wollte, hielt er ſie zurück. „So weit ſind wir
noch nicht, liebes Fräulein Marig. Legen Sie einmal ganz
vertrauensvoll die Arme um meinen Hals und richten Sie
ſich langſam auf, ſo geht es? Kein Schwindel-
gefühl mehr?“

Sie verneinte und ſaß mit einem deprimierenden Gefühl
von Schwäche wortlos neben ihm. Leiſe begann er zu ihr
zu ſprechen daß ſie Joachims Worte vergeben und vergeſſen
müßte, als wären ſie nie gefallen. Und als ſie ſchwieg, führ
er eindringlich weiter „Er hat ſo furchtbar gelitten die letzten
Tage, denken Sie, welche Nächte hinter ihm liegen. Und
dann der Gedanke, daß Sie ihn auch dies zweitemal wieder
im Stiche ließen in ſeiner ungeheuren Not.“

„Jch habe nichts gewußt!“ Die Tränen liefen ihr über
die Wangen

„Nicht weinen!“ mahnte er. „Es ſollte ja auch kein Vor
wurf ſein, nur eine Bitte, daß Sie alles das ſich vor Augen
führen, um ſeine ungeheure Erregtheit zu begreifen.“

Sport hat als Oberſtes den Wettkampf
gedanken Turnen erſtrebt Geſundheit und Wehrkraft des Volkes,

Das iſt ein tiefer Weſensunterſchied gegenüber
dem Sport, der neuerdings auch das Streben nach allſeitiger
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u Turnerei war auch der Schöpfer fremden Turn
weſens, zumeiſt dort, wo ein ähnliches, artbedingtes Volkstum
ein Wurzelfaſſen erleichterte, und vor allem guch im Kreiſe unſerer
auslands deutſchen Brüder. Hier hat das Turnen, vor allem
nachdem von uns Abtretungen und Zerſtückelungen erzwungen
worden waren, wieder ſeine große nationale Rolle bekommen,
hier arbeitet es tagtäglich mit dem Volkstum Hand in Hand,
ſchützt und pflegt deutſche Art und deutſchen Sinn und verbindet
die verſchiedenſten Berufsſchichten und Kreiſe zu feſter Gemein-
ſchaft. Die deutſchen Turner ſind die beſten Pioniere, die unſer
Volkstum in den abgetrennten und entfernten Gebieten aufzu
weiſen hat.

I T 9Land wirtſchaftliche Erzeugungs-
Ahund Abſatzförderung.

Erklärungen des Reichsernährungsminiſters.
Reichsernährungsminiſter Dietrich führte bei ſeinem

Beſuch der württembergiſchen Regierung in einer Beſprechung
mit Vertretern der Landwirtſchaft und der Preſſe a aus

Das Reichsminiſterium befinde ſich zuzett an einen
Wendepunkt. Bis Ende des Jahres würden die im Nothaus-
halt ausgeworfenen Mittel verbraucht ſein. Man ſtehe vor der
Notwendigkeit, eine Reihe von Arbeiten des bisherigen
Notprogramms auf ein Programm zur Förderung der
Produktion und des Abſatzes“ auf lange Sicht üm zuſtellen Die
Reichsregierung werde infolgedeſſen erſtmalig mit dem Jahre
1929 für dieſes Programm 20 Millionen Mark zur Verfügung
ſtellen, wobei ſie ſich bewußt ſei, daß dieſe Summe damit für
fünf Jahre feſtgelegt werde Der Kernpunkt des neuen
Programms ſei die Viehwirtſchaft mit allein, was zu ihr ge
höre Vor allem ſei die Milch- und Molkereiwirtſchaft im
Laufe einer Reihe von Jahren auszubauen. S

Einer geſetzlichen Grundlage für geordnete Verhältniſſe auf
dem Gebiete der Milchwirtſchaft werde noch im Laufe des
Winters benötigt werden. Zur Durchführung dieſer Aufgaben
ſei die Wiederherſtellung eines geſunden genoſſenſchaftlichen
Gebietes und die Erſtarkung des eigenen Verantwortungs-
gefühls unbedingte Vorausſetzung. Die Landbundgenoſſen
ſchaften und die Raiffeiſengenoſſenſchaften werden ſich zum
Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften vereinigen.

Vermiſchte Nachrichten.

Dr. Eckener an alle
Friedrichshafen. Dr. Eckener teilt mit: Bei unſerer Rück

kehr von der Amerikafahrt ſind uns Glückwünſche und Zu
ſchriften aller At in ſo überaus großer Anzahl zugegangen, daß
es ganz unmöglich erſcheint, jedem einzelnen zu antworten
Ich bitke deshalb, von einer beſonderen Antwort ohne jegliche
Ausnahme abſehen und hiermit zugleich im Namen des Luft
ſchiffbaues Zeppelin für alle freundlichen Wünſche den herz
lichſten Dank ausſprechen zu dürfen

Hußmann ſtudiert in Göttingen.
Göttingen. Bereits während des Hußmann-Prozeſſes in

Eſſen iſt in der Preſſe, ſowohl in der in ländiſchen wie in der

des

ausländiſchen, die Frage aufgeworfen worden, was für ZieleHußmann ſich ſtecken würde, wenn er freigeſprochen werden
würde. Aus durchaus zuverläſſiger Quelle verlautet nun
dazu, daß Hußmann demnächſt nach Göttingen kommen wird,
um hier ſeinem Studium obzuliegen. Seine Angehörigen
haben bereits ein Zimmer hier gemietet. Welche Studium
der junge Mann ſich zuwenden will, ſteht noch nicht feſt.

Schweres Bauunglück.
Aſchaffenburg. An der Stauſtufe bei Obernau ereignete

ſich durch Einſturz ein ſchweres Bauunglück. Nach den erſten
Meldungen wurden zwei Tote und ein Schwerverletzter ge
borgen.

Aus dem dritten Stockwerk geſtürzt und aufgefangen.
Kattowitz. Jn Rosdzin ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher

Abſicht die Frau Agnes Neumann näch einem Streit mit
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„Jch begreife ſie ja,“ wollte ſie ſagen, ſchwieg mitten
im Worte und ſah erſchröcken nach der Biegung, an welcher
Hettingen eben wieder auftauchte. Verängſtigt rückte ſie
etwas näher an Feßmann, der Joachim zuwinkte „Jch möchte
ſetzt gehen, Herr Doktor!“ ſtieß ſie hervor! „Jch

Hettingen war ſchon an die Bank getreten und ſah auf ſie
nieder. „Fühlſt du dich wohler? Entſchuldige mein
Benehmen vorher! Ich ſcheine nicht mehr gang normal zu
ſein! Geſtatte, daß ich mich verabſchiede!“

Sie legte, ohne ihn anzuſehen, die Hand in die ſeine Feß
mann blickte ihm mit wortloſem Vorwurf ins Geſicht. Wo
kann ich dich treffen Ich fahre abends nach Hauſe. Jch
habe ganz vergeſſen, Jhnen zu ſagen, gnädiges Fräulein, daß
Jhr Bruder im Bellevle auf Sie warten

Sie erblaßte vollends
„Sie haben keinen Grund, ſich irgendivie zu ängſtigen.

Leopold war nur in Sorge und iſt gekommen. Sie heim-
zuholen Wir fahren dann zuſammen.

Ein ſchwaches Kolorit ſtieg wieder in ihre Wangen.
„Laſſen Sie ſich nicht mehr ſtören, Herr Doktor!“ bat ſie.

„Jch komme in einer halben Stunde ins Bellevue. Wenn
Sie das Leopold beſtellen wollten

Er ſtand auf und bot ihr, als habe er die Worte gar nicht
gehört, den Arm. „Ich habe einen Wagen vorne an der
Ecke ſtehen. Der Chauffeur wartet ſchon über Gebühr lange
Kommen Sie, bittel! Begleiteſt du uns noch das kurze Stück,
Achim?“

Hettingen erwiderte nur mit einem Nicken und ſchritt neben
ihnen her.

„Wo kann ich dich treffen fragte der Doktor noch einmal,
als der Schlag des Autos zuklappte und Joachim ihm die
Hand noch in den Fond reichte
Ich weiß nicht, Hans Vielleicht bei Jankes oder, wie du
ſonſt beſtimmſtl Ich möchte dir gerne Briefe nach Wien
mitgeben!“

„Gut, mein Lieber! Ich bringe Fräulein Richthofen ins
Hotel. In einer Stunde hole ich dich dann beim Kommer
Zzienrat ab. Dienſt machſt du ja heute kaum mehr?“

„Nein!“ Eine Verneigung na Maria hin, dann lief da
Auto die Allee entlang Und bog gleich darauf um die Ecke

Hettingen durchquerte, um etwas zur Ruhe zu kommen, ein
paar Straßenzüge, ging nach dem Fluß hinunter und ſah,
ſeine Gedanken zu allmählicher Klarheit zwingend, dem
Spiel der Wellen zu, die ſo eilig vorüberhetzten, als gäbe es
kein Morgen und Uebermorgen mehr für ſie

(Fortſetzung folgt.)



ren Mann aus rer Woynung im dritten Stockwerk auf
die Straße Ein Handwerker bemerkte die ſtürzende Frau
und verſuchte ſie aufzufangen, was ihm auch gelang. Die
Frau ſchlug zwar mit den Füßen noch auf den Boden anf
de erlitt einen Beinbruch, kam aber ſonſt mit dem Leben

avon.

Geknebelt und beraubt.
Luxemburg. Jn Beggen bei entburg überfielen zwet

Männer, anſcheinend Polen, am hellichten Tage die in einem
Einfamilienhauſe wohnende Witwe Heiter und deren Tochter
Sie knebelten und würgten die beiden, raubten einen Geld
betrag und entflohen unerkannt. Die Mutter konnte ſi
ſchließlich von dem Knebel befreien Die Tochter war jedo
bereits erſtickt.

Verhaftung wegen Verbreitung falſcher Dinarnoten.
Budapeſt. Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat

Polizeihauptmann von Neuſatz den Zeitungsberichterſtatt
mitgeteilt, der Polizei ſei es gelungen, in der Perſon ei
gewiſſen Biczkei den Verbreiter falſcher 100-Dinar-Noten
verhaften. Biczkei erklärte, ſeine Tat im Jntereſſe ungariſcher
patriotiſcher Ziele verübt zu haben.

Blinde Paſſagiere in Lebensgefahr.
Hamburg. Jn eine furchtbare Lage gerieten drei blinde

Paſſagiere, die mit dem Hapagdampfer „Harburg“ koſtenlos
die Reiſe nach Philadelphig machen wollten. Die drei, ein
Lette und zwei Ruſſen, verſteckten ſich in Hamburg im Kohlen
bunker des Schiffes. Sie kamen, da ſpäter weitere Kohlen
eingeladen wurden, in die Gefahr, verſchüttet zu werden und
zu erſticken. Auf der Fahrt nach Kuxhaven hörten ſchließlich
Mitglieder der Mannſchaft die Klopfſignale des Letten. Nach
dem man eine Bunkerſchotte mit dem Schneideapparat ge
öffnet hatte, konnte der Mann aus ſeiner verzweifelten Lage
befreit werden. Die beiden Ruſſen wurden nicht aufgefundent.
Man hofft, daß ſie rechtzeitig die Gefahr erkannten und das
Schiff verlaſſen haben.

Strafantrag im Winter-Prozeß.
Leipzig. Nach 2ltägiger Verhandlung in dem Prozeß

jegen den „Betriebsanwalt“ Guſtav Winter wurde in die
lädoyers eingetreten. Der Staatsanwalt veantragte wegen

fortgeſetzten Betruges ein Jahr drei Monate Gefängnis und
20 000 Mark Geldſtrafe.

Nah und Fern.
O Zehn Meſſerſtiche aus Eifecſucht. Der Schloſſer Erich

Dietrich in Leipzig ſtach ſeine Braut, das Hausmädchen
Martha Muſchiol, mit ſeinem Taſchenmeſſer nieder. Sie
wurde mit zehn Stichwunden ins Krankenhaus ein-
geliefert. Es war zwiſchen den beiden zum Streit ge
kommen, da das junge Mädchen gegen das Verbot
Dietrichs ein Tanzvergnügen beſucht hatte.

O Bei einer Segelpartie ertrunken. Ein ſchweres
Bootsunglück, das drei Todesopfer forderte, ereignete ſich
auf der Lune. Beim Ausſteigen aus dem Segelkutter in
das Beiboot glitten die drei Jnſaſſen des Kutters, zwei
Steinmetzgeſellen und ein Gaſtwirtsſohn, aus bisher noch
unbekannter Urſache aus und ertranken, ehe ihnen Hilfe
gebracht werden konnte.

O Gefährliche Autofahrten. Das Auto des Gutsbe-
ſitzers Riecke aus Schneidlingen, das von ihm ſelbſt ge
ſteuert wurde, ſtürzte kurz vor Egeln, als es die Brücke
über di M de überqueren wollte, auf den vier

de

egenden Bahnkörper ab. Während ſiche ter t
der Chauffeur durch Abſpringen retten konnte, geriet Riecke

unter den Wagen und wurde auf der Stelle getötet.
Ein vom Kinderheim Rachowitz nach Gleiwitz auf dem
Rückwege befindliches Auto, in dem ſich ungefähr fünfund
zwanzig Angehörige der betreffenden Kinder aus Beuthen
(Oberſchleſien) befanden, kippte um. Soweit die bisheri-
gen Feſtſtellungen ergaben, wurde der größte Teil der Jn
ſaſſen verletzt, und zwar, wie verlautet, zehn ſchwer
und zwölf leicht.

O Mord oder Selbſtmord? Jn einer kleinen Schlucht
am Rheſauer See fanden Kinder die Leiche des ſeit dem
14 Oktober vermißten Offiziersanwärters Hans Jochern
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Meier von der 9. Kompagnie des 2. Jnfantkerkeregkments
Lötzen. Die Leiche zeigt eine Schußverletzung am Kopf-
Aus einer neben der Leiche liegenden Piſtole war nur ein
Schuß abgefeuert worden. Schmuckſachen, auch das Porte
monnaie hatte der Tote bei ſich. Nach Lage der Leiche, die
bereits ſtark in Verweſung übergegangen war, iſt es natür
lich nicht ausgeſchloſſen, daß ein Verbrechen vorliegt.

S Bauern verteidigen ihre Dorfkirche. Jm Gouverne-
ment Minſk, in der Nähe der Stadt Orſcha, iſt es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern und Kommuniſten
gekommen. Die Bauern haben die Kirche verteidigt und
außerdem das Klubhaus der Kommuniſten im Dorfe an
gezündet. Die Führer wurden durch die Polizei verhaftet.

S Piraten an Bord. Der britiſche Dampfer „Shaſi“ iſt
auf dem Wege von Hankau nach Schanghai von Piraten
überfallen worden. Das Schiff hatte Hankau ſoeben ver
laſſen, als 32 Chineſen den Kapitän und die Mannſchaft
mit Revolvern bedrohten, einen chineſiſchen Mitreiſenden
erſchoſſen und einen anderen ſchwer verletzten Offiziere
und Beſatzung wurden in einem Raum eingeſchloſſen und
die Paſſagiere der erſten Klaſſe ausgeraubt. Darauf
brachten die Piraten ihre Beute in einer kleinen Schaluppe
in Sicherheit.

O Zwei Rekordflieger tödlich verunglückt. Die beiden
amerikaniſchen Flieger Collyer und Tucker ſind mit ihrem
Eindecker „Yankee Doodle“ in der Nähe von Phönix (Ari
zona) tödlich abgeſtürzt. Sie waren von Los Angeles zu
einem Transkontinentalflug aufgeſtiegen.

J Weihnachtspakete nach überſee. Das Reichspoſt
miniſterium macht darauf aufmerkſam, daß es ſich emp
fiehlt, Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern ſchon
Anfang November bei der Poſt einzuliefern, damit die
rechtzeitige Aushändigung an die Empfänger geſichert iſt.

Die vereinfachte Steuereinziehung.
Steuerzahlen gehört wohl kaum zu den Lieblingsbe

ſchäftigungen des Staatsbürgers, aber wenn man doch
muß Und ſo ſucht man es ſich denn wenigſtens mög
lichſt leicht zu machen oder vielmehr: ſucht es einem die zu
ſtändige Behörde möglichſt leicht zu machen. Aber trotzdem
ſie in dieſer Hinſicht von dem beſten Willen beſeelt iſt, iſt
gerade in der letzten Zeit an der modernen Art der Steuer
einziehung viel gemäkelt worden, weil manche Steuerzahler
ſich ſehr geniert fühlen, wenn eines Tages der Geldbrief
träger „mit umgekehrten Vorzeichen“ nämlich als Geld
foderer, an der Tür erſcheint, um rückſtändige, bereits fällig
geweſene Steuern denn nur um ſolche handelt es ſich
in der bekannten Form einer Poſtnachnahme abzuholen. Um„diesbezüglichen“ Klagen und Beſchwerden die Spitze abzu
brechen, ſieht das Landesfinanzamt Berlin ſich veranlaßt, von
neuem auf die „Vorzüge“ gerade dieſer Steuereinziehungsart
hinzuweiſen. rüher war es bekanntlich ſo, daß eine nicht
rechtzeitig gezahlte Steuer nach einer gewiſſen Zeit zwangs
weiſe durch den Steuerexekutor eingezogen wurde. Die Mahn
ebühren, die dann zu zahlen waren, waren verhältnismäßig
och; ſie richteten ſich immer nach der Höhe des Rückſtandes

und betrugen z. B. bei 700 Mark Rückſtand 4 Mark. Ganz
abgeſehen hiervon, gehörte der Beſuch eines Exekutors aue
nicht gerade zu den Annehmlichkeiten des Lebens denn die
liebe Nachbarſchaft wußte ſofört, was die Glocke geſchlagen
hatte. Wie ſchön iſt es dagegen jetzt! Du haſt das Steuer
zahlen vergeſſen ob abſi
dahingeſtellt bleiben. Allzu große Sorge brauchſt du dir aber
zunächſt nicht zu machen denn nach einer gewiſſen Reſpektzeit
erſcheint, um deine Steuern zu holen, nicht der Exekutor,
ſondern der weit angenehmere und jovigalere Geldbriefträger
deines Poſtbezirks, und die liebe Nachbarſchaft kann glauben,
daß du Wien Geld kriegſt. Der Poſtbote legt dir eine
Poſtnachnahme in Höhe des fälligen Steuerbetrages vor und
die ganze Mahngebühr, in dieſem Falle Nachnahmegebühr,
in r nur 25 Pfennig, ſelbſt wenn du 1000 Mark ſchuldig
biſt (höhere Betrage zieht die Poſt nicht ein) Kannſt du oder
willſt du nicht ſofort zahlen, ſo läßt dir die loyale Reichspoſt
noch ſieben Tage Bedenkzeit: ſo lange nämlich bleibt die
Nachnahme liegen, ehe ſie dir zum zweitenmal vorgelegt wird.

e

rationen zumeſſen.

lich oder fahrläſſig, das mag

Erſt dann, d. h. wenn ſie dir auch ein zweites Mal „fruchtlos
vorgelegt iſt, geht ſie an dein Finanzamt zurück und nun
erſt beginnt die alte Sache mit dem Exekutor und dem
Zwangsverfahren. Jſt es nicht ein „wahres Vergnügen“, in
o vornehmer, diskreter Weiſe an ſeine Steuerpflichten ge

mahnt zu werden Darum ſollte, da man ja ſchließlich
dennoch Steuern zahlen muß, keiner nörgeln und fluchen,
ſondern ſich über die Fortſchritte, die wir auch auf dieſem
Gebiete gemacht haben, aufrichtig freuen Aber, man kann es,
wie angedeutet, nicht allen Leuten recht machen, und ſo wird
die Steuerbehörde trotz der Neuerung weiter angegriffen
werden.

Ein Futternotjahr.
ber weiten Gebieten Europas, nicht nur über

Deutſchland, laſtet die Sorge um den ſchlechten Ausfall
der Futterernte. Was kann, außer dem verſtärkten An
bau von frühen Grünfuttermiſchungen für das nächſte
Frühjahr, der Landwirt jetzt noch unternehmen, um ſich
nicht vom Schickſal beugen zu laſſen?

Durch richtiges Füttern, durch richtige Futterbereitung
und durch richtige Zuſammenſtellung der Futtermiſchungen
kann der Bauer viel an Futter erſparen Wie oſt füttert
man im Herbſt zuviel, die Tiere freſſen in dieſer Zeit ſo
viel, als ſie nur vermögen, an Grünfutter, Rübenblättern
uſw. Um nun dieſe Futtermittel trotzdem nicht umkommen
zu laſſen, kann der Bauer durch Sauerfutterbereitung ganz
gut einen Teil dieſer Futtermengen für den Winter konſer
vieren. Dafür gebe man den Tieren des Morgens etwas
Häckſel und treibe ſie dann auf jene Wieſen, auf denen kein
Grumt geerntet werden konnte.

Wichtig iſt es, daß ſich jeder Bauer einen überblick
über ſeine geſamten Futtervorräte verſchafft und dieſelben
gleichmäßig auf die ganze Winterperiode verteilt. Der ge
ſamte Strohvorrat nebſt der Spreu ſoll womöglich gänzlich
für Fütterungszwecke geſpart werden. Als Einſtreuerſatz
ſammle man Laub, Moos, Schilf, Torf uſw. Waldbeſitzer
können ausnahmsweiſe auch die Waldſtreu einſammeln.

Zur Vermeidung einer Hungersnot im Viehſtall muß
der Bauer ſchließlich häufig noch zu der Verminderung
des Viehſtandes ſchreiten. Bei einem „Durchhungern“ des
ganzen Viehſtapels würden beſonders die guten Tiere in
der Leiſtung erheblich nachlaſſen. Deshalb ſchreite man
beſſer zu der Ausmerzung aller jener Tiere, deren
Leiſtungsfähigkeit eine geringe iſt, damit alle guten Tiere
ſowie die jungen Tiere, welche gut zu werden verſprechen,
der Landwirtſchaft erhalten bleiben können. Eine ſchlechte
Ernährung des Jungviehs iſt ſpäter nicht mehr gutzu
machen. Dem Jungvieh muß man daher auch im Futter
notjahre beim Futtervoranſchlag nicht zu kärgliche Heu

Wie Fütterungsverſuche es bewieſen,
kann man beim erwachſenen Rindvieh bei allmählichem
Ubergang auch mit weit geringeren Rauhfuttergaben, als
es ſie für gewöhnlich erhält, auskommen, ſobald in der ge
ringeren Trockenmaſſe die nötigen Mengen von Eiweiß,
Fett und Kohlehydraten verabreicht werden. Da die
Kohlehydrate genügend reichlich im dargereichten Rauh
futter enthalten ſind, ſo muß den Tieren Eiweiß und Fett
durch unſere Kraftfuttermittel gegeben werden. Sofern
die Kraftfuttermittel richtig gewählt werden und die
Fütterung richtig erfolgt, laſſen die Tiere, trotz der weit
geringeren Rauhfuttergaben, weder in der Milch noch in

ihrem Körpergewicht weſentlich nach. Da der Preis von
Heu und Stroh in dieſem Jahre in keinem Verhältnis
zu deren Wert ſtehen dürfte, ſo kaufe man lieber die
paſſendſten Kraftfuttermittel. Beim Einkauf der Kraft
futtermittel muß der Bauer vor allem auf die ſpezifiſche
Wirkung derſelben ſehen. So wähle man als Milchfutter
Biertreber, Erdnußkuchen, Malzkeime, Weizenrleie, Palm
kernkuchen ſowie deren Mehle. Für das Arbeitsvieh nehnte
man Hülſenfrüchte (Erbſen, Wicken und Bohnen), Ge
treideſchrot, Rapskuchen. Dem Jungvieh gebe man
Roggenkleie, Malzkeime, geſchroteten Hafer, Leinkuchen.
Für die Maſttiere ſchließlich ſind alle Slkuchenarten, die
Hülſenfrüchte, Mais ſowie Getreideſchrot geeignet.
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(61. Fortſetzung.

Er ſetzte ſich auf eine Bank und blickte, weit zurückgelehnt,
nach dem Stück blauen Himmels, das ſich durch das Blätter-
werk der Bäume ſtahl, dann nach den Käfern, die in die
Blüten der Dahlien krochen, die wie leuchtende Fackeln die
Wege ſäumten

Er wurde es ſich gar nicht bewußt, daß ſein Kopf immer
tiefer auf die Bruſt herabſank, bis er völlig eingeſchlafen war.

Nichts als Stille war um ihn. Nur die Wellen gurgelten
ſachte ans Ufer, und ſummendes Jmmenvolk gaukelte über
ihn hinweg. Ab und zu ſtreifte ein Windhauch durch das
Blättergewirr der Blutbuche zu ſeinen Häupten, ſein Blond-
haar hob ſich leiſe und gab die ſcharfgeprägte Stirne frei.
Dann lag es wiederum völlig reglos

Die Sonne ſtieg ſchon gegen Mittag. Er war noch nicht
erwacht Plötzlich aber ſchrie eine Stimme ihn hoch:

„Joachim! Menſch! Wahrhaftig, hier ſitzt er und
ſchläft!“ Diebows zehn Finger umſchloſſen Hettingens er
ſtauntes Geſicht. „Du! Etwas Entſetzlicheres hätteſt du
gar nicht anſtellen können, als dich hier deinen Träumen
hinzugeben. Wie konnteſt du nur das tun? Mein Vater iſt
außer ſich, meint, du hätteſt dich heimlich davongemacht und
ihn ſamt ſeinem Tunnelbau ſitzenlaſſen! Na, und dein
Doktor Feßmann! Fluchen bei euch in Wien alle Aerzte ſo
läſterlich? Er hat dich mit Koſenamen bedacht, die mich
amüſiert haben würden, wenn mir nicht ſelbſt ſo gotts
jämmerlich zumute geweſen wäre über dein unmotiviertes
Ausbleiben

Hettingen ſtrich ſich das Haar zurecht, das der Wind und
Diebow aus aller Faſſon gebracht hatten. Er rückte etwas
zur Seite, um dem andern Platz zu machen Diebow dankte
lachend „Nein, mein Lieber! Ich habe mir zehntauſend
Franken Finderlohn ausbedungen wenn ich dich lebendig
nach Hauſe bringe Sei alſo nett und komme unverzüglich
mit. Feßmann hat ohnedies geſchworen, er würde abreiſen,
wenn du nicht in kürzeſter Zeit erſcheinſt Alſo bitte!“

Kaum ſaßen ſie im Wagen, der an einer Straßenkreuzung
wartete, kam Feßmann aus einer Nebengaſſe gebogen. Eine
ärgerliche Röte flog über ſeine Stirn, als Hettingen ihm
abbittend die Rechte entgegenſtreckte und Diebow erklärte,
wo er ihn gefunden hatte.

„Schlafen hätteſt du hernach auch können!“ ſchalt er.

„Wenn mir in den nächſten Wochen ſämtliche Operationen
mißglücken, krägſt du die Schuld daran!“

Hettingen ſchwieg ſchuldbewußt.
Jn der Villa Jankes wurde er empfangen wie ein Sohn

den man nach ſchwer überſtandener Gefahr heimkommen ſieht
Der Kommerzienrat ſtand am Tor und ließ ſeine Rechte nicht
mehr fallen, bis Hettingen ſie benötigte, um ſie in die der
Frau des Hauſes zu legen

Nach dem Diner bat er den Kommerzienrat um eine kurze
Unterredung. Diebow hörte die etwas erregte Stimme ſeines
Vaters, die aus deſſen Arbeitszimmer klang. Was mochte
Hettingen da angeſtellt haben Er konnte ſich's nicht ver
ſagen, ſein Ohr an die Tür zu drücken. Da vernahm er ein
paar abgeriſſene kurze Sätze: „Sie haben ſich mir für drei
Jahre vertraglich verpflichtet, lieber Baron! Es geht
nicht, mir ſo Knall und Fall einfach den Schemel vor die Tür
zu ſetzen.“ Und dann Hettingens beſcheiden gemachter Ein
wurf „Jch weiß, daß Sie im Recht ſind. Herr Kommer-
zienrat aber wenn ich Sie trotzdem um meine Entlaſſung
bitten dürfte ich würde mich bemühen, Jhnen einen mehr
als vollwertigen Erſatz zu verſchaffen.“

Darauf des Vaters Organ etwas hochgeſchraubt: „Jch will
aber keinen Wechſel, Herr Baron! Ich will nicht! Zudem
ſind Jhre Einwürfe völlig haltlos. Keinem Menſchen fällt es
ein, Sie als Zuchthäusler zu betrachten, wie Sie vorhin
ſagten Warten Sie es nur erſt ab, wie man Sie in
Bellinzong verwöhnen wird, und obendrein ich würde es
keinem raten, einem Mann, der Gaſt meines Hauſes iſt
und dem ich meine vollſte Hochachtung entgegenbringe, auch
nur mit einem ſchiefen Blick zu begegnen

Was Hettingen darauf erwiderte, hörte Diebow nicht mehr,
denn Richthofens Beſuch wurde eben gemeldet. Und gleich
darauf kam auch der Kommerzienrat mit Joachim wieder
aus dem Zimmer gegangen und ſchritt gemeinſam mit ihm
dem Wiener Gaſt entgegen

Richthofen begrüßte den Freund mit einem ſchmerzhaften
Druck der Rechten. Kaum war die Vorſtellung vorüber,
flüſterte er Feßmann zu: „Ich möcht noch ein paar Wort
mit dem Joachim redn, Hans! Vielleicht kannſt es ſo ein-
richtn, daß wir ein Viertlſtünderl ungeſtört ſind.“

Der Doktor nickte. Bald hernach ſah er die beiden nach dem
Park gehen.

Als ſie außer Sichtweite waren, blieb Richthofen ſtehen und
ſah mit ſeinen offenen ehrlich grauen Augen zu Hettingen auf.

„Jch weiß nicht, Achim, wie ich dir danken kann daß du
für meine Schweſter, das alles auf dich genommen haſt
nur damit kein Fleckn auf ihre Ehre kommt. Das macht
mich bis zu meiner letztn Stünd zu deinem Schuldner!“

Hettingen wehrte erregt. „Sprich nicht mehr darüber,
Poldl. Es iſt alles erledigt jetztl“

„Ja, ſoweit ſchon aber doch net ganz, mein Alter Schau,
bittn möcht ich dich halt noch, daß du nicht gar zu ſchlecht von
der Mizzl denkſt weil ſ. die halbe Nacht draußn bei dir
in der Barackn gweſn is und ſich dir an den Hals gworfn
hat!“

„Poldl, das iſt nicht wahr!“ brauſte Hettingen auf.
„Net wahr is?“ ſagte Richthofen ungläubig. „Die Mizzl

hat's aber gſagt, und ſchau, Joachim ſie is ja doch meine
Schweſter, und ich kann ſ. doch jetzt auch net verſtoßn, wenn
noch ſo tief gſunkn wärl“

„Poldl Menſch!“ Hettingen ſchob ſeinen Arm unter
den des faſſungsloſen Freundes und führte ihn nach einer
Bank in der Nähe. Noch nie, auch in den Jugendjahren
nicht, hatte er Richthofen weinen ſehen. Das erſchütterte
ihn bis ins Jnnerſte. „Poldll“ bettelte er. „In welche
Gedankengänge verirrſt du dich denn da? Deine Schweſter
hat ſich nichts vergeben! Nicht das geringſte nur ich,
ich, Poldl, hab mich nicht mehr beherrſchen können und

hab ſie an mich geriſſen und und geküßt. Wenn
du mir das als Ehrenſchuld anrecheſt dann ſtehe ich dir
ja zu jeder Stunde zur Verfügung!“

„Willſt ruhig ſein?“ fuhr Richthofen ihn an. Willſt ſie
etwa noch größer machn die Schuld, die wir an dir abzu
tragn habn? Ich glaub dir's eh, daß du die Migzzl gſchont
haſt aber das bleibt halt doch hängen an ihr, daß d
dir ſagn mußt, ſie iſt in der Nacht zu dir kommen und

„Jetzt hör aber auf!“ Hettingens Rechte legte ſich über
Leopolds Mund. „Sonſt kannſt du erleben, daß ich grob
werde. Jch möchte nur wiſſen, was Maria ſo Entſetzliches
dadurch verbrochen hat, daß ſie zu mir in die Baracke kam.
Jch bin doch kein Bandit, der ein Mädchen, das ſich einmal
in ſeine Behauſung wagt, ſo ohne weiteres anfällt. Das
hat ſie doch gewußt, daß ſie von mir nichts zu fürchten
braucht. Darum hat ſie es auch getan. Jſt das ſo etwas
Schreckliches?“

Richthofen ſaß noch immer in tiefſter Depreſſion. „Wann
ich denk, Joachim, daß ich jetzt genau ſiebzehn Jahr Vater
und Mutterſtell an ihr vertritt, kann ich s gar nicht glaubn,
daß ich F. vor dem nicht hab bewahrn können. Jſt halt am
End doch nicht das Richtige gweſen, die Aufzieherei von mir,
wird halt doch was dran gefehlt habn, trotz aller Lieb und
aller Müh, die ich mir gebn hab. Drei Jahr war ſ. alt, wie
uns die Eltern gſtorbn ſind in einer Wochn. „Papal“ hat
ſ. zu mir gſagt, bis ſ. eingſehn hat, daß das net ſtimmen
kann, dann hat ſ. mich „Papi“ gheißn, ſo viel hat ſ. auf
mich ghaltn. Und jetzt das! Erſchießn ſoll ich hat
mich bitt, wie ſ. mich gſehn hat Willſt es habn,
Joachim? Iſt dir gholfn, wann ich das Leben auslöſch, an
dem das meinig hängt bis zum letzten Faſerl?“

(Fortſetzung folgt.)
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